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M Karelische Landenge, das User des Ladogasees«nd Zeile von Sslsinnlandwerdenan Moskau adgeireleu
Heute WlmenMjtkinb

O Moskau. 13 . März.
Seit Freitag finden in Moskau finnisch - sow¬

jetische Verhandlungen statt, die am gestrigen
Dienstagabend zum Abschluss eines Friedens-
Vertrages zwischen der Sowjetunion und Finn¬
land geführt haben. Von amtlicher Seite wer¬
den folgende Einzelheiten zu dem sowjetrussisch-
finnischen Friedensvertrag bekannt. Der genaue
Text des Kommuniques liegt noch nicht vor.

1. Der Friedensvertrag ist sowietischerieits
von Molotow, Schdanow und Vrigadekomman-
deur Wassiljewski unterzeichnet, von finnischer
Seite von Ryti , Paasikivi, General Waiden und
Professor Woitomaa.

2 . Der Vertrag spricht der Sowjetunion zu:
Die ganze Karelische Landenge einschließlich
Wiborg , das ganze Ufer des Ladogasees, die
Fischerhalbinsel und Teile von Ostfinnland.

3. Hangö und das zu ihm gehörende Terri¬
torium wird der Sowjetunion auf 3l> Jahre für
fünf Millionen Finnmark verpachtet zur Errich¬
tung einer Marinebasis.

4- Finnland verpflichtet sich , in feinen Gewäs¬
sern am Nordatlantik keine Kriegsschiffe,
U-Boote und Luftstreitkr äste zu unterhalten , mit
Ausnahme von kleinen Klistenwachtschifsen.

5. Die Sowjetunion verpflichtet sich , ihre
Truppen aus Petsamo zurückzuziehen.

6. Die Sowjetunion wird das Recht des
freien Transits über Petsamo nach Norwegen
und umgekehrt genießen, ohne Zollkontrolle.

7. Im Laufe des Jahres 131V soll « ine Eisen¬
bahnlinie von Kandalksch nach Kemijärvi ge¬baut werden.

A Der Friedensoertrag soll in drei Tagen
E"unziert werden. Die Ratifikationsurkunden
sollen in Moskau ausgetauscht werden.
. ^ Am 13 . März , 12 Uhr, sollen die Kamps-
uandlungenan der Front eingestellt werden, am
1». März ab 1» Uhr sollen die Truppen beider«eiten sich auf die neue Staatsgrenze zurück¬
ziehen.

18. Verhandlungen über einen Handelsver-
«rag zwischen der Sowjetunion und Finnland
sollen unmittelbar ausgenommen werden.

Mbentrov wieder in Berlin
O Berlin, 13. März.

Der Reichsaußenminister des Auswärtigen
von Ribbentrop traf Dienstag abend gegen 22.38
Ahr von Rom kommend mit seiner Begleitung
wieder in der Reichshauptstadt ein.

oranzvsjscheö Flugzeug abgeschossen
OBerlin, 13. März.

Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt:

^ Westfront keine besonderenEreignisse,
ki» Luftwaffe klärte über Ostfrankreich auf.
v»,-» ? ö° kisches Flugzeug vom Muster Potez 83«urve durch Flakartillerie abgeschossen.

Mündliches Tankschiff gefunken
O Amsterdam, 12 . März.

(62 ^ holländische Motortankschiff „Eulota"
tzr- .OxBRT .) ist Montag abend nach einer
samte Nordsee gesunken . Die ge-
«> :. . . AM 8 Ung wurde von einem englischen

egsschiff gerettet.
L ^ e Reuter meldet, ist der britische Trawler

lun ?,« (165 VRT .) in der Nordsee ge-
Sckitt 'rBesatzung ist gerettet worden. Das

w lf soll auf eine Mine gelaufen sein.

Aavan gegen britische Eeerüuberei
. . O Tokio, 13. März

schi,b-« i"p"tz.ische Außenminister gab zu ver-
klärnn «

^ Anfragen im Unterhaus folgende Er-
Cm. ijIEn ab : 1 . Japan werde entsprechende
die falls England tatsächlich
auf "uf den Fernen Osten , insbesondere
wostn? „

^ apansee zur Sperrung von Wladi¬
mir n-«

" ,sdehnen werde . 2. die Verhandlungen
her „ iÄ ""d

. übcr die China-Fragen seien bis-
» ientli « llediehen , und die Frage des" Nlhn -Srlbers sei noch ungelöst.
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Unsere Karte zeigt die bisherige sowjetrusiisch - sinnische Grenze. Zwischen dem Ladoga-See
und dem finnischen Meerbusen liegt die Karelische Landenge. (T - Archiv .I

London lobt die deutsche Kriegsmarine
Die Feinde erstreben eine Überlegenheit in der Lust

(Draktderlobt unseres Vertreter » in Den tinaxi
T Den Haag, 13. März.

Nachdem die englische Massenpresse es aus
verständlichen Gründen unterlassen hatte , eine
Bilanz der ersten sechs Kriegsmonate zu ziehen,
ist jetzt den beiden führenden englischen Publi¬
zisten Earvin und Scrutator die undankbare
Aufgabe zuteil geworden, eine „Ersolgsbilanz"
über das erste Halbjahr zu geben . Aus Mangel
an Beweisen, die die angeblichen britischen Er¬
folge glaubhaft machen könnten, beschränken sich
beide in der Hauptsache darauf , Ansprüche füh¬
render Kriegshetzer wiederzugeben und zu er¬
läutern . '

Im „Obferver" befaßt sich Garvin mit der
englischen Luftwaffe. Es ist bezeichnend,
daß er den Standpunkt des britischen Luftfahrt-
Ministers. der vor wenigen Tagen mit groß¬
mäuligen Phrasen die Entwicklung der eng¬
lischen und französischen Luftfahrt gerühmt hat,
keineswegs teilt . Earvin schreibt , die Blockade
reiche allein nicht aus . Deutschland in die Knie
zu zwingen, deswegen müßten die Verbündeten
unbedingt die Ueberlegenheit in der

Luft erreichen . Wie dieses llebergewicht er¬
reicht werden soll , weiß er natürlich nicht anzu¬
geben . Der englische Löwe hat bereits Flügel
— siehe Kiel ! — aber, so jammert er , die Flü¬
gel müßten noch bedeutend breiter werden.

Scrutator kann in seinem Rechenschaftsbericht
in den „Sunday Times" nicht umhin, der deut¬
schen Kriegsmarine ein unfreiwilliges
Lob zu zollen . Die deutsche Marine habe be¬
wiesen , so schreibt er kleinlaut , daß sie eine
schlagkräftige Waffe sei. Der Führer
versteht es außerdem, diese Waffe bedeutend
wirkungsvoller einzusetzen als die früheren
Herrscher Deutschlands.

Im übrigen beklagt Scrutator die Tatsache,
daß die englischen Wünsche auf Ausweitung des
Kriegsschauplatzesnoch nicht in Erfüllung ge¬
gangen seien . Während Earvin es bedauert,
daß Deutschland noch immer das Gesetz des
Handelns in den Händen halte , befürwortet
Scrutator bemerkenswerterweise eine Offen¬
sive der Westmächte, die sich mit Hilfe
der englischen Hilfsvölker am Rande Europas
abspielen soll.

^iViIle Lur Vernicklung
M Heftiger als jemals branden in den

Hauptstädten der Westmächte di« Wogen der
Kriegstreiber gegen die letzten Bedenken , mit
dem Schlag gegen den europäischenNorden dem
Krieg eine Gasse zu brechen . Nachrichten der
letzten Tage und Stunden haben den Stra¬
tegen der Kriegsausweitung plötzlich die Ge¬
fahr gezeigt , daß ihren Wünschen ein Riegel
vorgeschoben wird , bevor man sie in die Wirk¬
lichkeit umsetzen könnte . Das durfte nicht sein!
Der finnische Kriegsschauplatz war für den
Westen mehr als eine Auseinandersetzung zwi¬
schen zwei Staaten : er war die Möglichkeit,
Skandinavien und Rußland in einen Krieg
zu verwickeln und damit Deutschlands
Erz Zufuhren aus Schweden und
Rußland zu unterbinden. Daraus er¬
klärt sich auch der Gegensatz zwischen dem mit
Worten so oft und großzügig verkündeten
Willen, Finnland zu helfen, und der Haltung
Londons, als sich die Möglichkeit bot, an einer
friedlichen Regelung des Konfliktes mitzu¬
wirken.

Was in den vergangenen Wochen in London
und Paris geplant und « ingeleitet wurde, ist
jetzt urplötzlich offen zutage getreten. Nun auf
einmal heißt es : „Finnland ist ein Abschnitt
der französischen Front " . Herr Höre Belisha,
der auf Grund seiner Ministertätigkeit über
besonders gute Einblicke und Ziele und Ab¬
sichten der britischen Politik verfügt, verficht
mit besonderem Eifer die These des skandina¬
vischen Eingreifens . Nicht mehr, um dem
kämpfenden Finnland zu helfen, sondern — wie
er klar zugibt — „um die Blockade vollständig
zu machen , um die materiellen Hilfsquellen der
Nazis zu verringern , und um Deutschland zu
zwingen, an mehr als einer Front zu kämpfen ".

Es ist nicht mehr als logisch , daß man von
dieser Forderung zu dem Verlangen nach einem
regelrechten Kriege gegen Rußland kam , und
somit zu dem Wunsch , das Sowjetreich an allen
Fronten anzugreifen. Auf diese Weise führt
tatsächlich , wie es in englischen Auslastungen
zu

'
lesen war . der Weg zu den Oelfeldern von

Rumänien und am Kaukasus über den finni¬
schen Krieg. Ein Plan , der nichts anderes
bedeutet, als durch das Opfer weiterer neu¬
traler Staaten gewaltsam den Ring der Ein¬
kreisung zu schließen . Dieser Gesamtplan macht
es verständlich , daß Daladier sich heute von der
Opposition dazu drängen läßt , „nicht mehr auf
einen Appell Finnlands zu warten , um in den
Krieg gegen die IldSSÄ . einzugreifen, auch
auf die Gefahr hin . daß Schweden und Nor¬
wegen den Durchmarsch verweigern und sogar
Deutschland zu Hilfe rufen".

Alles das sind Maßnahmen im Zuge
des Krieges gegen Deutschland.
Und was ihr Ziel ist . hat „ Sunday Chro-
nicle" in «rfreukicher Eindeutigkeit gesagt , als
sie an ein Wort des Marschalls Fach („Man
muß Deutschland daran hindern , wieder eine
militärische Großmacht zu werden. Solange
die Brückenköpfe am Rhein nicht für 25 Jahre
besetzt sind , müssen wir auf einen zweiten Krieg

Unser heutiger Leitaussah wurde wenige Stunden «or
Beknnntwerden des iöwjetruiiiich -finniichen Abkommens - s-
ichrieien . Wir «erösieutlichen ihn dennoch , weil er in ein¬
deutiger Klarheit zeigt , wie die Weltmächte bis zuletzt Nr»
strebt waren , den Konflikt zweier Länder zu einem Brand
des gesamten Nordeuropas auszuweiten.

Die Schristleitung.

Englands Docks überfüllt
O Amsterdam, 13. März.

In England sind die Schiffsdocks so vollge-
propft, daß vieke Ausbesserungsarbeiten nicht
vorgenommen werden können . Auf dem großen
Trockendock am Bristol- Kanal ist auf Monate
hinaus bereits jeder Raum vergeben. Obwohl
man trotz der sonst so strengen Sitte der Sonn¬
tagsruhe ununterbrochendurcharbeitet, gelingt es
nicht mehr, die notwendigen Ausbesserungen
durchzuführen. Viele beschädigte Schiffe liegen
bereits bis zu acht Wochen vor dem Dock , ohne
daß hier mit Ausbesserungenüberhaupt begon¬
nen werden konnte . Die englische Schiffahrts¬
zeitung „Lloyd List " beschäftigt sich ausführlich
mit dieser Entwicklung und fordert von der
Regierung schärfste Maßnahmen , ohne aller¬
dings zu verraten , woher England genügend
Docks nehmen soll , um die Erfolge der deutschest
Kriegführung auszugleichen.



gefaßt sein ") anknüpfend sagte : „Heute müssen
wir mit dem fortfahren , was wir im Jahre
1918 hätten tun müssen , wenn wir uns immer
den wirklichen Zweck des Krieges vorgehalten
hätten , nämlich die Vernichtung der
deutschen Wehrhoheit. Dies ist heute
unser Hauptziel und das einzige .

"

Um das französische Gegenstück dazu zu haben,
braucht man nicht nur an den Vorschlag des
Landesverräters Otto von Habsburg zu den¬
ken , sondern an die fünf Punkte Dalädiers , die
er — laut Brüsseler „Gazette " — in diesen
Tagen in einer Unterredung als Vorbe¬
dingungen des Friedens ausgestellt hat:
1 . Keine Friedensbclprechungen mit dem na¬
tionalsozialistischen Regime . 2 . Keine Frie¬
densbesprechungen vor der Wiederherstellung der
Tschecho-Slowakei und Polens . 3. Keine Frie¬
densbesprechungen , solange Deutschland nicht
wirkliche Garantien gegen neue „Aggressionen"
geben wird . 4. Kein Friede vor dem end¬
gültigen Sieg der Westmächte . 8. Kein Friede,
wenn er nicht eine vollkommene Umformung
Europas umfaßt , die einen dauerhaften Frie¬
den sicherstellt.

Was das im französischen Sinne heißt , wis¬
sen wir aus mehreren Erklärungen . Ls heißt:
Knechtschaft Europas und Vernich¬
tung der deutschen Freiheit.

Deutlicher kann man den Vernichtunas-
willen wohl kaum bekunden . Daß diesem Wil¬
len bedenkenlos alles geopfert wird an inter¬
nationaler Moral , völkerrechtlichen Gesichts¬
punkten , Hoheitsrechten neutraler Staaten,
Leib und Leben , Wohlstand und Recht neutra¬
ler Privatpersonen , das hat die Praxis der
westlichen Politiker in den letzten Wochen in
erschreckender Klarheit gezeigt.

Sr. Frllk «3 Mre alt
oBerlin, 13. März.

Reichsinnenminister Dr . sur . Wilh . Frick , einer
der ältesten Mitkämpfer des Führers und der
erst « Nationalsozialist , der bereits vor der
Machtübernahme das Innenministerium im
Lande Thüringen Übernahm , beging am gestri¬
gen Dienstag seinen 63. Geburtstag.

Schwerer Sagelorkati ln Amerika
O Neuqork. IS . März.

In Shreoeport zerstört « und beschädigte » in
Hagelorkan über 566 Wohnhäuser und ander«
Gebäude . Wenigsten » neun Personen wurden
getötet , zahlreiche wettere verletzt.

In der letzten Zelt ist das Englische Pfund
erneut auf die abschüssige Bahn geraten . Der
englische Devisenhunger ist wieder einmal so
groß geworden , daß e» England nicht möglich
ist , den freien Pfundkurs länger auf dem bis¬
herigen Stand zu halten.

Der Chef der Präsidialkanzlei , Ktaatsmini-
ste^ Dr . Otto Meißner , begeht am heutigen
Mittwoch seinen sechzigsten Geburtstag.

General Penjaranda wurde mit überwälti¬
gend «^ Mehrheit zum Staatspräsidenten Boli¬
viens gewählt.

Die Heirung
ist der feind

der guten Ogarette *)

' Do ousgetrocknet « Tabake an Aroma verlieren
»ind auch schwerer bekömmlich sind. Ist da » Wich-
ßißste die Frischhaltung . Bewahren Sie also Ihre
»ligaretten — vor allem fern der Heizung — im
kühlen Raum aus.

M Sieg ist uns Wer
Dr. Lev besucht Betriebe des Gaues Magdeburg - Anhalt

O Magdeburg, 13. März.
Vom Westwall kommend tras Reichsorgani-

satiqgsleiter Dr . Ley Dienstag mittag aus dem
Flugplatz in Bernburg ein , wo er von Gauleiter
Reichsstatthalter Jordan im Gau Magdeburg-
Anhalt begrüßt wurde . Anschließend trat Dr.
Ley in Begleitung des Gauleiters eine Fahrt
durch den Gau Magdeburg -Anhalt an , auf der
er verschiedene Betriebe besichtigen und zu schaf¬
fende » Menschen des Gaues sprechen wird.

Am frühen Nachmittag traf Dr . Ley im
Reichsbahnausbesserungswerk Dessau - Süd ein,
wo er von den führenden Männern der Partei
und ihrer Gliederungen , Vertretern des Staa¬
tes und der Wehrmacht begrüßt wurde . Der
Reichsorganisationsleiter sprach auf einem Be¬
triebsappell zu den Arbeitskameraden . Er be¬

richtete vpn seinen Erlebnissen am Westwall
und in den vielen Rllstungsbetrieben . Er gab
ein Bild von der Macht des Reiches , von seiner
moralischen , politischem wirtschaftlichen und
militärischen Stärke . „ Wo solch ein Glaube und
solch ein Wille ist" , so rief Dr . Ley aus , „ wie
sie das deutsche Volk hat . muß der Sieg sicher
sein , und wir glauben und wissen , daß wir
diesen Kampf siegreich beenden werden " .

Der Reichsorganisationsleiter besichtigte dann
am Nachmittag die Bühnenanlagen des Dessaucr
Theaters und war am Abend im neuen Fritz-
Achterberg - Kameradschaftshaus der Junkers¬
werke bei einer KdF .-Großoeranstaltung zu East.
Am heutigen Mittwoch spricht Dr . Ley auf
einem Betriebsappell der Iunkerswerke , Stamm¬
werk Dessau ; er setzt anschließend die Fahrt
durch den Gau fort.

^ für MM «- abgelehnt
Will England um leben NrelS -en Krieg mit Rußland?

fVov unserem Vertreter in kkopenkneea»
M Kopenhagen, 13. März.

Die englische Politik hatte in letzter Stunde
einen weiteren Versuch unternommen , den
finnischen Krieg in Gang zu halten und sich
doch noch die ersehnten Möglichkeiten zum Ein¬
greifen in Skandinavien zu sichern. Sie hat
aletchzritia ringestanden , bah sie eine Möglich¬
keit . zwischen Rußland und Finnland zu ver¬
mitteln , vor einigen Wochen bewußt hinter-
trieben hat.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain
erklärte im Unterhaus , die englische und die
französische Regierung seien entschlossen , weiter¬
hin ( !) materielle Unterstützung nach Finnland
zu senden . Die englische und die französische
Regierung hätten sich ferner darüber verstän¬
digt und die finnische Regierung entsprechend
unterrichtet , daß sie mit allen ihren Kräften
und Hilfskräften (wie bet Polen l ) zu sofortiger
Hilfe bereit seien . Die Gewährung jeglicher
verfügbarer Hilfe an Finnland werde auf
Grund der Liga - Entschließung er ' " lgen ( !) . Aus
die Frage eines Labour -Abgeordneten , ob das
den Krieg mit Rußland bedeute , erwi¬
derte Chamberlain , er wolle dazu im Augenblick
noch nicht Stellung nehmen.

Gleichzeitig veröffentlicht da » englische Aus¬
wärtig » Amt eine Mitteilung , nach der der eng¬
lischen Außenpolitik vor kurzem — am 22. Febr.
— grwtsse Bermtttlungsmöglichkei-

ten für den finnische « Konflikt unterbreitet
worden seien . Aber die englische Regierung
habe die Weiterlritung der dem Unterstaats-
sekretär unterbreiteten Vorschläge abgelehnt.
Einig « Tage später ( ! ) habe der englische Ge¬
sandte in Helsinki dann der finnischen Regie¬
rung Mitteilung über die inzwischen verhinderte
Möglichkeit gemacht.

Wenn es noch eines Beweises für die Kriegs-
ausweitungsabsicht des Westens bedurft hätte,
hier ist er!

Baris klatM Beifall
Dl Bern, 13. März.

Die Erklärung . Chamberlain ? vor dem Un¬
terhaus zur Finnland -Frage wird von der
französischen Presse freudig unterstrichen . Der
Rechtsabgeodnete Fernand Laurent schreibt
im „Jour "

, wenn es wirklich nur „ einen"
Krieg gebe , so sei Finnland die Fortsetzung der
Front der Westmächte ( !) . Die französische
Presse fordert van den skandinavischen Staaten
in verschärftem Ton ein Durchmarsch recht
für die Truppen der Westmächte . Der „Matin"
erklärt , Schweden und Norwegen könnten sich
Waffenbeförderungen nicht widersetzen ( ? !) .
Sie müßten sogar den Durchmarsch von Trup¬
pen durch ihr Gebiet erlauben ( !) .

Diese drohende und anmaßende Sprache be¬
weist zur Genüge , wie man in Paris mit den
Neutralen umspringen zu können glaubt.

„Mer auf Eisscholle nolgelandett"
Fm Treibeis -er Nordsee - Sie Seenot -Slugfiaffel greift ein

Von SonSerdsrloktervtntler Huckolk Hsrtrnenn

G PK . . 13. MSr^
In Hellen sprühenden Kaskaden treibt der

Wind Wasserfontänen über das Rollfeld des
Fliegerhorstes . Böen , eine von der anderen
gehetzt , jagen über den Platz . Wie lang « noch
wird es dauern , dann löst sich , dem Erwachen
eines Riesen vergleichbat , das Packeis der
Nordsee . Liebkosend legt sich der Sonnenschein
über die schmucken weißen Maschinen , di« auf
den Tragflächen das Rote Kreuz und am
Seitenruder die Reichsdienstflagge tragen . Sie
ist ein Zeichen dafür , daß derartig gekennzeich¬
nete Flugzeuge unangefochten auf neutralem
Gebiet landen dürfen . Es sind die Maschinen
der S e e n o t - F l u g st a f f « l . die unter dem
Schutz der Genfer Konvention des Roten
Kreuzes stehen . Ihre Besatzungen sind alte er¬
fahrene Flieger . Sie helfen Freund und Feind
bei Seenot.

„Alarm !
" gellt durch das Haus

Im Dienstraum der Flugleitung schrillt der
Fernsprecher . Der Kommandoführer Leutnant
B . greift zum Hörer . Wir wissen aus den
Bruchstücken , die uvir aus seinen Rückfragen,
entnehmen , daß es sich um einen Seenotfall
handelt . „LMer Standort ? " --- „ Welcher
Kurs ? " — „Wetter . Wind , Seegang einholen"
— vernehmen wir . Wenig später scheint die

wilde Jagd entfesselt zu sein . „ Alarm " gellt
ein Ruf durch das Haus , und schon jagen wir
in Gemeinschaft mit der schnell eingewiesencn
Besatzung zur nächststehenden Maschine . Wäh¬
rend sich der Vogel vom Erdboden erhebt , er¬
halten wir im Flugzeug sitzend Kenntnis von
der eingelaufenen Meldung : „Deutscher Jäger
auf Eisscholle notgelandet !" In einer steilen
Kurve ziehen wir über den Platz , um auf die
See hinauszujagen . Die Motoren laufen auf
vollen Touren.

Mit voller Kraft zur Hilfeleistung
Auf unseren , soeben abgegebenen Funkspruch

an das Flugsicherungsfchisf kommt Antwort:
^Haben Kurs auf angegebene Position gelegt ."
Mit voller Kraft voraus eilen Flugzeug und
Schiff zur Hilfeleistung . Unter uns löst sich di«
weiße Fläche in Bruchstücke treibender , Eis¬
schollen . Ungeheuer schwer wird das Erkennen,
aber das FT .- Ecrät steht in dauernder Ver¬
bindung mit der Bodenstelle und dem Flug¬
sicherungsschiff . Fortwährend sitzt ein Mann der
Besatzung über der Karte . Wir werden den
Kameraden finden ! Viele Augen suchen nach
ihm . Wir nähern uns der angegebenen Posi¬
tion . Tiefer geht die Maschine herunter . Durch
den eingebauten Abwurfsfchacht werden wir bei
Auffindung des Kameraden das Schlauchboot
fallen lassen . Lebensmittel , Rudergerät und

Nullen ln Misorm
T Man hat sich in England — nicht erst in

diesem Kriege — eine zunächst ganz praktisch
erscheinende Methode ausgedacht ; die Drücke¬
bergerei der englischen Herrenschicht )u tarnen.
Wenn man vielleicht auch nicht grundsätzlich nach
der Parole handelt : „jedem Plutokraten eine
Generalsuniform "

, so hat man bei Kriegs¬
beginn doch wieder einen Haufen Leute in
Uniformen gesteckt, ohne daß ihnen der Vor¬
wurf irgendwelcher auch noch so bescheidener
militärischer Fähigkeiten gemacht werden könnte.
Es ist geradezu eine Sucht und ein Wettstreit
unter den Behörden entstanden , welche von
ihnen die meisten Stabsoffiziere oder Generale
in ihren Räumen beherbergt . Es bedurfte des¬
halb nicht des „Sunday Expreß "

, um auf diese
etwas grotesk anmutende Tatsachen hinzuweisen,
Da es aber nun einmal sogar in der englischen
Presse festgestellt worden ist, wollen wir es
unseren Lesern nicht vorenthalten , was das Lon¬
doner Blatt in einem langen Artikel zu diesem
Thema zu berichten hat . Da heißt es zum Bei¬
spiel , in dem Munitionsministerium seien viele
Leute in Uniform beschäftigt , deren Tätigkeit
sich auf reine Schreibarbeit beschränkt , als da
sind : ein Generalleutnant , vier Generalmajore,
zwölf Brigadekommandeure , 22 Obersten , 2g
Oberstleutnants , 70 Majore und 36 Hauptleute.
Macht 174 Mann . Wir wollen es dem englischen
Blatt auch glauben , daß „jedes Londoner Re-
aierungsamt gegenwärtig mit Admiralen prahle,
oie aber bei näherem Hinsehen eher in der
Fleet Street — dem Zeitungsviertel — zu
Hause seien , als in der britischen Flotte " . Und
wenn das Blatt schließlich von der Unzahl der
Fliegerofsiziere spricht , die nicht einmal fliegen
können , so können wir ihm auch die Folgerung
glauben , die es aus diesen Zuständen zieht : Ein
einfacher Stenograph würde in einem Viertel
der Zeit die gleiche Arbeit leisten , die heute den
zahllosen , kriegerisch aufgeputzten „Offizieren
auf Zeit " dazu verhilft , ihre Uniformen spa¬
zieren zu tragen.

Signalmunition sind darin verpackt . Roch
wahrend des Fallen ? füllt sich das Boot selb¬
ständig mit Luft.

In der Ferne sehen wir die Rauchfahne einer
Dampfers . Das Flugsicherungsfchisf liegt genau
auf Kurs . Eine dramatische Spannung nimmt
von uns allen Besitz. Die Augen spähen aus
der Kanzel auf das Treibeis unter uns und su¬
chen und suchen . Fortwährend kurven wir tief
über dem Eis . Das Bild unter uns fließt zu
einer unkenntlichen Farbenmischung ineinander.
Doch da — ja wir sehen es plötzlich alle zugleich
— ein Flieger , der auf einer Eisscholle dem of¬
fenen Wasser zutreibt . „Schlauchboot klar bei
Abwurst ' kommt ein Kommando . So tief , wie
es eben nur geht , fliegen wir Uber den Manu
auf der Scholle . Ruckzuck — das Schlauchboot
fällt . Beim erneuten Ankurven der Unfallstelle
sehen wir , daß es zwar unmittelbar in seine
Nähe gelangt ist , daß es aber doch vom Spiel
der Wellen getragen abtreibt . Ein zweiter An¬
flug . Das gleiche Manöver wie eben auch. Und
nun , das haben wir im Banne der TreigiWk
ganz vergessen , sehen wir plötzlich unter nur
schon das Flugsicherungsfchisf . Man bemerkt,
wie es zum Stillstand kommt und eine Barkasse
zu Wasser gelassen wird.

An der Stcuerbordseite sehe ich eine zweite
Maschine auf unseren Kurs gehen : ein Secflup«
zeug . Deutlich werden setzt bei ihrem blitz«
schnellen Heransagen unter den Tragflächen die
Schwimmer erkennbar . Auch sie war von dem
Unglücksfall verständigt und stand mit unsere«
Bordfunker in Verbindung . Ungeachtet der
drohenden Gefahr , sich durch das messerscharf«
Treibeis die Schwimmer aufzureißen und seM
in Seenot zu geraten , hat sich diese Besatzung
auf den Reiscweg ins Treibeis der Nordsee <ss>
macht . Während nun vom FluasicherunasMI
die Barkasse dem schon im Schlauchboot befind¬
lichen Flieger entgegenrudert , wassert das an«
dere Flugzeug . Das fliegerische und seemanm«
sche Können reichen sich in diesem Augenblick
unter deutschen Besatzungen fest die Hand,
wird der Flieger aus der Barkasse vom Flug¬
zeug übernommen , das ihn nach glückliche«
Start zum nächsigeleaenen Horst bringt Eine
neue Iaadmaschlne siebt für ihn bereit . ^
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Jäher Schreck durchzuckte den Bootsmaat . . .
sein Bruder . . . sein lustiger Jonnt ? . . .
Nein . . . es konnte , es durfte nicht sein ! Doch
er faßte sich , als er in die trostlosen Augen von
Anna sah.

Sie gingen die Roonstraße hinunter , Da —
an der Post drängten sich die Menschen vor
einer aushängenden Depesche : „Das Geschwader
des Grafen Spee vernichtet ."

Kord wollte Anna wegreißen . Zu spät . Schon
heftete sich ihr Blick auf das . Unglücksblatt:

„Das Geschwader des Grafen Spee wurde am
8. Dezember bei den Falklandinseln durch eng¬
lisch« Uebermacht angegriffen . Sein Flaggschiff
„ Scharnhorst "

, ebenso die beiden Kreuzer
„Eneisenau " und „ Dresden " gingen unter mit
der ganzen Besatzung ."

Anna schrie auf . schwankte , war einer Ohn¬
macht nahe , die Umstehenden mußten sie stützen.
Mitleidsvoll ruhten aller Augen auf ihr End¬
lich war sie wieder zum Gehen fähig.

Den Kleinen an der Hand , führte Kord die
Schluchzende nach Hause . Schwer lastete ihr
Arm in dem seinen . Hier konnte kein Trost¬
wort helfen

Di « Trauerkunde war bereits nach Rüstrin-
tzen gedrungen . Zwei Kameradenfrauen brach¬
ten die Fassungslose in ihre Wohnung . Herz¬
zerreißend begann 7e zu jammern:

, „Toiersi Ba » der - ..n nr- ook noch min
Somri ^ . . Bkerl/n is m >>, M einer . . . Un

SH . / Komsn von
/ Itlolmull . vi ' onr

wat vör een wür Hel . . . Kord , fnack doch mol
mit mt ! Kummt he nee wedder no Hus ? . . .
Is he dood , Kord . . . . Stoh doch nee so stumm
doarl . . . Is he dood ? !"

Kord Roewer konnte vor Tränen nicht
sprechen.

„ De lcewe Gott ward helpen "
. meinte die

eine Nachbarin , nur um etwas zu sagen.
„De leewe Gott ? ! . . . 2o hilpt he , mi nee . .

Hett kcen Erbarmen mit min Kind . . . Uns
hett ho dolslahn . Ji hebbt good knacken . . .
jon MaynsIUd sünd up de grooten , sekeren
Scheep , de brukt nee inne Slacht . Ober de armen
Krüzere , de mött antoo , de ward ünner Woter
duckt ! Jonni ! . . . min Jonni !"

So tobte Anna in wilden Klagen , bis sie
erschöpft zusammensank . Die Frauen brachten
sie in der Schlafkammer zu Bett

Kord setzte sich und nahm den kleinen Gorch,
der sich hilflos an ihn schmiegte , auf den Schoß.
Wie sollte er die Fragen des Kindes nach seinem
Vater beantworten ? Er erzählt « so gut er
konnte von fernen Ländern , wo der Vater weile
unter Palmen an sonnigen Gestaden . Muscheln
und Kokosnüsse werde er mitbringen.

Der Knabe schlief lächelnd ein ; sein blonder
Kopf lag an Karos Brust . Der hatte das
Haupt auf den Tisch gestützt , hielt di« Hand vor
seine Augen und ließ den Tränen freien Lauf.

Di « beiden Frauen sahen das rührende Bild,
als sie leise aus der K . ' mer traten , und nickten
sich M . Schimmert « hier vielleicht für die arme

Anna ein Streifchen Morgenrot ? Dann brachen
sie das Schweigen:

„Herr Roewer — mie mött den Jung up sin
Bett bringen ."

„Anna sä, Se möchten mol roberkomm 'n no
ehr ." "

Kord stand auf . gab den Knaben ab und
trat ins Schlafzimmer . Bei gedämpftem Licht
lag Anna in den Kissen . Cie reichte ' dem
Schwager die kalte Hand , leise klang ihre Bitte:

„Kord , verlöt uns nee !" . . .
Das Wort klingt noch Ist des Bootsmaats

Herzen , als er durch die Straßen geht . 2a . er
will sorgen für die arme Witwe und für den
verwaisten , lieben Jungen . Ein Vater will er
ihm sein , jeden Pfennig der Löhnung sparen.

Doch « in anderes Gelöbnis herrscht vor.
..Jonni ! Ick mlltt di rächen !"
Kord zuckt zusammen . . . horch ! . . . Sire¬

nen heulen vom Hafen her . . . immer lauter . .
drängend . . . Alarm ! !

Der kommt zur rechten Zeit!
8.

Kord Roewer eilte an Bord . Auf allen Decks
schon fieberndes Hasten . Keine Zeit war mehr
zum Fragen und Nachdenken . . . nur das eine:
wir fahren gegen Engeland.

Trossen und Leinen werden losaeworfen . Ad-
jüs Wilhelmshaven , adjüs Schlicktau ! Schon
liegt die Schleuse achteraus . . . die Jade , die
Sverre , und nun winkt freies Wässer im Abend-
dunkel.

Woblia wirft sich das dabinsagende Schiff dem
wollend " " Gewoge entgegen.

Das Schiff vernimmt das Raunen der- nächt¬
lichen Ser . Ver Kampfbegierde bevt sei » Pan¬

zerleib , nichts mehr fesselt die Kraft des Ries«»-

Trotzig stampft es in freudiger Bejahung - - '
Di « 6ee streichelt di« Bordwand . . .
empor . . . . hochauf schäumt sie. spritzt Über »»

Back.

Tiefer wühlt sich das Schiff in sein
element . . . O . du freies Meer , bist meine «M
junge Mutter , der ich mich verschwor . . .
ihr deutschen Männer , ihr laßt mich nicht
rosten . . . Ich werd es euch danken , wenn
Kanonen donnern , —

-»
Kord Roewer ging zum steuerborddritten l

Zentimeter -Geschütz, dem er als Führer Met «"

war . Seine Korporalschaft war dort auf w

fechtsstation und Kriegswache . Ein blau
Schirm blend ' te die elektrische Birne ab . e >

daß kein Schein nach außen durch die SeM " ^
der Panzerwand dringe.

Links vom Geschütz stand Hein Saß als ^
fehlsüberinittler . den Kopfhörer um das lug «"

,
liche Gesicht . Daneben saßen an Deck
Kirchhuber . der die Granaten spielend ins
warf , und Mare Pätzold als Munitionrnra
Dort , auf der Werkzeugkiste , lehnten Rücken
Rücken die Fabrensleüte Timm Kreuger
Klaus Janssen De - Sachse August Wäschk« "
tierte am Kaffeekessel.

Liebevoll musterte Kord Roewer sein
prüfte die Visiereinrichtung , probierte , ob
leicht schwenken lasse . War auch die Be rem Ms ^
mnnition klar ? Richtia . da laaen die r"

Dinger . War der Aussatz einaesiess*
Torpedoboote ? I " auch das ^ ' Ordnung.

«Fortsetzung iäsgH



Mi traurige Wellrekorde ausgelöscht
Nach Zwei Zähren Ausbau der Ostmark - Wieder mehr Wiegen als Sarge

(Von unserer wiener Sekriktleitunx»
Uz Wien , 13. März.

Die Ostmark hat in den vergangenen zwei
Jahren ihr Gesicht verwandelt . Riesenwerke sind
aus dem Boden gewachsen , an der Donau ent¬
standen neue Eroghäfen . in den Gauen zeichnen
sich die ersten Linien der Reichsautobahnen ab,
die das Reich dem Südosten näberbringen und
das Land selbst erschließen sollen . In der Nähe
von Wien erfolgte vor wenigen Monaten der
erste Spatenstich zum Bau des Oder - Donau-
Kanals . der einst die Ostsee mit dem Schwarzen
Meer verbinden wird , und Wien selbst ist wie¬
der zum Mittelpunkt des Donauraumes ge¬
worden.

Alle Hochöfen brennen wieder
Gigantisch ragen die riesigen Werke empor,

dis in Oberdonau , der Steiermark und in Tirol
gleichsam aus dem Boden gestampft worden
sind. So die Hermann -Eöring -Werke bei Linz,
die Wiener - Neustädter Flugzeugwerke und der
begonnene Bau des Tauernkraftrverkes . In Fa¬
briken , die jahrzehntelang aus Mangel an Auf¬
trägen stillgelegt waren , singen die Maschinen
wieder ihr geräuschvolles Lied der Arbeit , die
Hochöfen brennen wieder , und die weit über
800 000 Arbeitslosen , die Schuschnigg dem Reich
im März 1938 als trauriges Erbe hinterlassen
hatte , gehen heute wieder ihrer Beschäftigung
nach.

Es gibt anstatt des Arbeitsmangels nur noch
einen A r be it er m a n g e l . Mit der Arbeits¬
losigkeit schwanden aber zugleich die traurigsten
Rekorde Wiens als gcburtenärmste , an Bettlern
und an Selbstmördern reichste Großstadt der
Welt . Sprunghaft steigerten sich dafür die Hei-
ratsziffcrn und die Zahl der Geburten . Am
ehefreudigsten erwies sich Salzburg. Auf je
lausend Einwohner dieser Stadt kamen 1939
31 Trauungen . Die Zahlen der Systemzcit wur¬
den damit verdreifacht . Das gleiche gilt auch
für dis Geburten . 1939 wurden beinahe in
allen Städten zweimal und in einigen sogar
dreimal mehr Kinder als im Jahre 1937 ge¬
boren . so daß in der Ostmark wieder mehr
Wiegen als Särge gezimmert werden müssen.

O ?ronrseken ankern in Wien
Den größten Auftrieb der Wirtschaft erlebten

die Bauunternehmer ! . Ihr Umsatz war
1939 siebzigmal größer als 1937 . Und was
wurde alles gebaut , und was wird noch gebaut!
Ein paar Beispiele : Die Steiermark Plant die
Anlage von hundert Staubecken zur Bezwin¬
gung der Wildwasser , die Reichsautobahnen
werden auer durch die Alpen führen . Man hat
bereits die Vorarbeiten zur Sprengung von
drei fünf bis acht Kilometer langen Tunnels
durch die Alpen begonnen . In Kärnten werden
1500 Wohnungen für die Umsiedler aus dem
Kanaltal gebaut . Zwei Drittel dieser Volks¬
wohnungen sollen noch in diesem Jahre schlüssel¬
fertig sein . In Innsbruck entstcht ein neuer
Stadtteil kür die Heimkehrer aus Südtirol . 800

" Arbeiter schassen Tag und Nacht an diesem
Werk.

Unweit der Straße , die von Wien nach Preß-
burg und Budapest führt , entsteht vor den Toren
der Donaumetropole der größte Binnen¬
hafen Europas. Ozeanriesen sollen hierm fünf Jahren Anker werfen . Eine weitere
gewaltige Hafenanlagc mit zwei - Becken und
einer Kailange von über 2000 Meter erhält
Linz, die Stadt der Hermann -Göring -Werke.
In Krems sollte ursprünglich ein Schutzhafen
angelegt werden , um den Schiffen , die zwischen
Wien und Linz vom Hochwasser oder Eis be¬
drängt werden , eine Unterkunft geben zu kön-

wird aber auch dieses Hafenbecken
mit einer Länge von 1200 Meter großzügig
ausgebaut.

Tluch Wien hat sein Antlitz verändert . Am
« tadtrand entstanden Wohnsiedlungen , auf dem

Die Mitglieder des britischen Unterhauses sind
- er letzten Thurchill -Rede noch sehr beein¬

druckt . . ,
Zeichnung : Brinkmann/Dehnen -Perlag

Rosenhügel erheben sich seit einem Jahr die
weiträumigen Atelieranlagen der Wien -Film
mit der modernsten Synchronhalle
Europas, deren Aufbau ständig fortschreitet.
Die Prachtbauten am Ring sind durch großzü¬
gige Wiederherstellungsarbetten vor dem Verfall
gerettet worden . Hell und leuchtend begeistern
sie heute wieder als ewige Denkmäler deutscher
Baukunst.

kostenfreie Ferien für Mütter
Neben diesem beispiellosen wirtschaftlichen

und kulturellen Aufbau der Ostmark steht die
soziale Neuordnung. Die Partei mit
all ihren Gliederungen hat auch hier gigantische
Arbeit geleistet . Wohl führte bereits Schusch¬
nigg eine Unterstützung der Aermsten ein . Man
kannte in Oesterreich sogar eine Winterhilfe.
Doch 57 Wunschkonzerte des damaligen Wiener
Senders brachten die geradezu lächerliche
Summe von 12 000 Schilling . Heute wird oft

Von Sonderberichterstatter Adolf Tchmid

W PK .. 13. März
„Kiwitt — kiwitt — uuh " schreit das Käuz¬

chen in diesen fahlen Morgen . Aus der Rich¬
tung eines kleinen Waldstückes gehen wir . ein
kleiner Trupp deutscher Soldaten , über den
breiten Rücken eines Berges . Einer geht hinter
dem anderen . Jeder tritt in die Fußstapfen des
anderen , die diesen Weg , jeden Quadratmeter
Boden in diesem Abschnitt kennen . Aus einem
Erdloch steigt ein Schatten , über dessen Kopf der
Lauf des Gewehrs mit der scharfen Seitcnwaffe
sichtbar wird . Es meldet sich bet der Spitze sin
Mann aus der Besatzung des vordersten Stan¬
des , der sich dem Spähtrupp anzuschließen hat.
Kühe als Netter

Das Vorfeld liegt jetzt hinter uns . Wir sind
im Niemandsland , in Frankreich . Bald sind die
wenigen Männer im Unterholz eines Forstes
verschwunden . „ Hier war es !" flüstert der Sväh-
truppführer , ein junger Leutnant . Er meint
das Abenteuer einer der letzten seiner zahlreichen
Erkundungen . Wieder Hatto er sich mit seinen
Männern bis zur Mühle gewagt , vie auch heule
Unser Ziel ist, als die Sicherer plötzlich Kom¬
mandostimmen hörten > und bald darauf eine
starke französische Abteilung Vorgehen sahen . Da
hieß es also , schleunigst auszuwcichen.

Auf dem Rückmarsch , mitten im Wald , war
plötzlich links ein Biegen , Brechen und Stampfen
hörbar geworden . Quer über den Weg raste eine
Herde verwildeter Hauskühe , die von den
Bauern des lothringischen Grenzdorfes bei der
von ihrer Regierung befohlenen eiligen Flucht
im August aus den Ställen gejagt worden
waren . Der deutsche Offizier war sofort im
Bilde . Wo die Kühe herkamen , kamen auch die
Franzosen , die ihn mit seinen Männern ab-
fangen wollten . Einige hundert Meter wurde
der schmale Buschpfad verfolgt , als das Horn¬
vieh plötzlich wieder seitlich ausbrach . Auch hier
war der Franzmann schon ! . .
Die Sache wird brenzlich

Vorsichtig schlich der Leutnant zum jen,--
fettigen Rand einer breiten Schneise , seine
wenigen Soldaten noch zurllcklassend . Da sah er
auch schon durch die Stämme einen feindlichen
Trupp , der eifrig das Gelände beobachtete.
Schwupp lag der . Deutsche hinter einem Busch,
machte einen langen Hals nach dem Feind.
Keine Sekunde zu früh ! Eine Kette der Poi-
lus tauchte halblinks auf , kämmte offenbar in
Richtung des stehenden Trupps systematisch den
Wald ab . 70 — 40 — 20 — 15 Schritte-
die Sache wurde brenzlich ! Vier Mann des

zehnmal soviel an einem einzigen Abend ge¬
spendet . Da aber die Zahl der Bedürftigen nur
mehr gering ist, gehört die Hauptsorge der
Partei den arbeitenden Müttern,
Jungarbeitern und Jungarbeite¬
rinnen. Sie erhalten in regelmäßigen Zeit¬
abständen kostenfreie Ferien in den Erholungs¬
heimen der DAF ., die mitten im Wienerwald
und auf dem Semmering liegen . Vorbildlich
ist auch die Betreuung der Kinder.
Allein Wien speist täglich in siebzig Kinder¬
gärten , 48 Jugendheimen , drei Großhorten und
vierzig Schulspeisestellen rund 11000 Kinder und
Lehrlinge . Die Lebensmittel stellt das Haupt¬
ernährungsamt der Stadt . Bei den Kindern
handelt es sich durchweg um Angehörige kinder¬
reicher Familien ' und Kinder , deren Väter ein¬
gezogen sind.

Schneller und stärker als je fließt heute wie¬
der das Leben durch die Städte und Dörfer der
Ostmark . Sie wurde damit aber nicht nur
wieder zum Erenzgau des Reiches nach dem
Südosten hin , sondern mit ihren Bodenschätzen
und ihrer geographischen Lage zu einem der
wichtigsten Wirtschaftsbecken Mitteleuropas und
mit Wien zu einer Hochburg deutscher
Kultur.

feindlichen Suchkommandog schwenkten auf der
Schneise ein , gingen auf ihr entlang . Sechs
Schritte vor dem Strauchwerk , hinter dem der
Leutnant lag , bogen sie in den Wald ein,
blieben dicht vor dem Versteck stehen , blickten
sich um . Hatten sie etwas bemerkt ? Tief drückte
der Spähtruppsührer den Kopf in den Schnee,
blinzelte nur mit einem Auge , verlieh sich auf
die Tarnung seines Schneehemdes.

Sie hatten die Landser entdeckt

Schon gingen die Franzosen weiter — stan¬
den wieder — deuteten — ihre Gewehre flogen
hoch. Sie hatten die Landser jenseits der
Schneise entdeckt . Während der Leutnant auf¬
sprang , eine Handgranate warf , sah er auch von
der dritten Seite einen französischen Schutzen-
schleier , der auf kürzeste Entfernung heran¬
gekommen war . Diesem peitschten schon die
Gewehrschüsse des fast eingekreisten deutschen
Spähtrupps entgegen . Mit seiner Pistole
feuerte der deutsche Offizier . Auf zehn Schritt
Entfernung schoß sein Unteroffizier den zunächst
stehenden Franzmann nieder . Aufgeregtes Ge¬
schrei , während die Deutschen die Verwirrung
bei ihrem Gegner benutzte « , um schleunigst
durch das Unterholz auszubrechen . Vor dem
Walde trafen sich alle unversehrt wieder.

Inzwischen sind wir an das französische
Grenzdorf herangekommen . Langsam dämmert
der Morgen herauf . Wir sind jetzt Kilometer
von der Reichsgrenze entfernt . Durch Obst¬
gärten pirschen wir uns zum Waldbach , der
zum Ueberlaufen gefüllt , im engen Bett dachrn-
rauscht . An ihm liegt unser Ziel . Auf schmalem,
zerfressenem Bachrand schleichen wir werter,
sehen die Mühle auftauchen , mit grauem , ver¬
wahrlostem Mauerwerk . Vorsichtig ziehen wir
näher -heran . 80 Meter entfernt ist der fran-
zösischc Drahtverhau , dicht dahinter der erste
Posten.
Der Poilu paßt auf

Im Wasser des Dorfbaches waten wir weiter
vor , wollen eine noch günstigere Stelle zur Be¬
obachtung aussuchen . Der Leutnant ist den
WicsenhaNg hinauf über eine freie Stelle ge¬
krochen, .hat , gedeckt durch eine mächtige Eiche,
schon das Glas am Auge . Der zweite Mann
schleicht gerade zu ihm , während die anderen
im Weidengebüsch Zurückbleiben . .Da — päng
— klatsch ! Der französische Posten muß ihn be¬
merkt haben . Zwei Meter neben uns schlagt
die Kugel ein . Noch dreimal peitscht es : päng
— klatsch ! Wir drücken uns hinter die Deckung,
liegen in zentimetertiefem Dreck. Die Lust,
dem drüben eins auf die Haut zu brennen , er¬

„Hört encklivk suk , von Vrleckens-
bedlnsungen ru sprecden ! Seklngt
Dvutsciilaiick in Stücke . Itlacbt
ckon kliein rur VVestxrenre ullck
ckie Ocker rur Ostxrenre ! Oedt
8avksen cker Tsedeodo - Slowakei
unck Holstein an Dänemark ! dkedmt

. cken Hunnen alle Okanoen !"

Das enZkscbe lVlittionsnblstt „Osil>
Hsralck "

, angeblich das Lprsckrokr
der englischen Arbeiter , in rvirklick-
ksit lrn Desitr des Züdiscksn lAuIti-
rnllllonsrs dulius Salier Lila»
— also von den gleichen kllutokraten-
interessen diktiert wie die übrige
engliscks Dresse — verökksntlickte
am 18. Dezember 1939 dieses wsbn-
witrigs KrisgsrisII
-zls ob seine blrküllung die engliscken
^ rdsltermsssen aus den Klauen der
plutokrstiscken Oividendsnfsgsr und
Särssnjobber der londoner Litz ' be¬
freien würde ! Sie wollen Osutsck-
Isnd verrückten , damit ikrs kua-
beutungsmstkoden verewigt werden.
Ls gebt iknen allein um Luxus und
Drokit.

wacht . Mit einem Satz sind wir wieder im
Bach , torkeln über hochstehende Steinbrocken
hinüber zum seindwärtigen Ufer . Wir lauern .M

„Da oben ist der Kerl !" flüster mein NebenM
mann , „gerade geht er wieder in Anschlag !"
Der Spähtruppsührer sitzt noch hinter seinem
Baum und muß über die einaesehene Stelle
zurück. Wir müssen also den Posten verjagen.
Einige Male bellen noch unsere Gewehre.
Während der Gegner Deckung sucht, hat unser
Leutnant Zeit , mit drei Sprüngen in das Vach¬
bett zu gelangen . Nun können wir hier nicht»
mehr ausrichten . Was der Spähtrupp erfahren
wollte , hat er gesehen . Ts ist auch schon spät
geworden . Wir müssen vor Mittag zurück sein.

Bei dem diesigen Wetter schweigt die Ar¬
tillerie . Statt der Geschosse hören wir über un»
die ersten Lerchen . Der Frühling ist da ! Aber
niemand wird die Aecker an der Grenze be¬
stellen . Auf ihnen liegen noch die Garben der
Sommerfrucht .

'1

Friede und Wiederaufbau
O Schanghai, 13 . März.

Angesichts der bevorstehenden Einberufung
des Zcntralpolitischen Rates nach Nanking ent¬
warf Wangtschingwei das Programm der kom¬
menden chinesischen Nationalregierung . Er be¬
tonte , daß die unter feiner Führung im Ent¬
stehen begriffene Nationalregierung gutnach¬
barlich und in wirtschaftlicher Zusammenarbeit
mit Japan , das nicht die Unterjochung
Chinas anstrebe , lehen wolle . Die anerkann¬
ten Rechte dritter Mächte in China werden , so
versicherte Wangtschingwei , durch die Wieder¬
herstellung des Friedens gesichert und gefördert.
Technische Hilfe und Geldeinlagen des Aus¬
landes zur Beschleunigung des Wiederaufbaues
werden begrüßt . Wangtschingwei sprach zum
Schluß seiner Erklärung die Hoffnung aus , daß
sich die Tschungking -Regierung seiner Friedens¬
bewegung anschließen werde.

Für ihn ist der Krieg au»
Ein englischer Feldwebel , einer von den sech¬
zehn gefangenen Tommies , lacht über das ganz«
Gesicht. Für ihn ist der Krieg für die englisch-
jüdischen Plutokraten zu Ende.

(PK . Pinconelly .)

Nächtliche Artillerietätigkeit
Eine schwere Batterie im Westen beim nächtlichen Feuer . Auch in der Dunkelheit klappen
die oft geübten Handgriffe wie am Tage . ( PK . Rutkowski .)

^ 8 -

„ . . . da taucht eine Kette der Potlus aus"
Deutscher Spähtrupp in einem lothringischen Dort

Das ist hemr wichtig denn Waschen : gründlich emwelchrn ! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das

Waschen macht viel weniger Arbeit. Gründlich etnweichen mit läeako-Lleichsoda ist halbes Maschen!



Neue Bücher
Kasimir Edschmid , Italien . Erster
Band : Lorbeer, Leid und Ruhm.
Zweiter Band : Gärten , Männer und
Geschicke. Sozietäts -Verlag , Frank¬
furt am Main.

Den dritten Band des Reisewerks „Ita¬
lien" haben wir vor Monaten hierzu würdigen
versucht . Nun mögen die beiden vorangehenden
Bände , von denen der zweite inzwischen , bereits
in dritter Auflage vorliegt , . nachgetragen
werden.

Kasimir Edschmids Reisebücher sind Kunst¬
werke . deren Teile nirgendwo aus frischem Er¬
lebnis fröhlich hingeschrieben, sondern in be¬
wußter Gliederungen nach baukünstlerischen
Gesetzen gefügt und aufgebaut sind.
Eine ungeheure Fülle von lebendigen Ein¬
drücken , vertieft durch die Kenntnis der nicht
nur üblichen Zusammenhänge der Geschichte,
ergänzt vom Wissen und Erlebnis der Kunst¬
werke und der volkskundlichen Dinge, wird hier
die Landschaft in einer vielfachen Tiefenschau
dichterisch gestaltet. Nicht

' zufällig denkt man
dabei an Goethes „ Italienische Reise "

, die aus
zielbewussterArbeit und persönlicher Ergießung
in Tagebuchblätter entstanden ist . Mit Goethe
hat Edschmid , bei aller Betonung seiner schrift¬
stellerischen Eigenart , die klassische Gelassenheit
seiner nirgends unvollständigen Kunst des
Schreibens gemeinsam, obgleich er ein durch¬
aus , moderner Mensch ist aus dem Zeitalter
des ' Kraftwagens . Wenn er grosse Männer
und ewig- gültige Dinge, die alle Zeiten durch¬
standen haben und überdauern werden, mit
seinem Wort beschwört , so ist die grosse Der-

angenheit erschütternd lebendig, und wenn er
as Gegenwärtige, das unmittelbar aus den

schauenden Sinnen Empfangene aufzeichnet , so
wird auch das Kleine in fühlbarer Weise mo¬
numental , grossstilig . Man müsste lange ver¬
gebens um sich schauen , wollte man hier oder
dort etwas auch nur annähernd Gleichwertiges,
gleich Ausgewogenes finden, das als Prosa
über Italien diesem dreiteiligen Werk Ed¬
schmids an die Seite gesetzt werden könnte.
Nicht eine gründlich geschilderte Reise im .Jahre
so und soviel vermögen wir bei ihm nachzu-
lesen : vielmehr ein zeitloses Kunstwerk, eine
neue Art , über Länder wie dieses zu schreiben.
Dafür scheint uns nur Goethes „Italienische
Reise" hier oder da der geistige Ahn und
Vorangänger . Edschmid hat in seinen Büchern
eine neue Form gegossen für einen neuen
Gehalt.

Wilhelm Schäfer, Der Niederrhein
und das belgische Land. 1l3 Seiten.
Verlag Albert Langen/Georg Müller,
München.

Die schlechten Schreiber und flachworti-
gen Poeten haben den Rhein entwürdigt und
seine Provinzen zu einer Postkartenlandschaft
entwertet . Da ist doch Wilhelm Schäfer, der
Meister des Worts und des zeichnenden Stiftes,
ein anderer Mann : er sieht das Wirkliche aus
der Summe sein aufgereihter trefflicher Einzel¬
heiten und gestaltet aufbauend ein unverfälsch-
tes Bild des Niederrheins aus Erinnerungen
und Augenschein , aus Geschichte und Gegen¬
wart , mit Lob und Tadel. Nicht anders formt
er das Erlebnis des belgischen Landes — wie
von einer oft unternommenen Reise her. Dabei
ist sein Blick unbestechlich . So schlicht das
Bändchen sich darbietet , so meisterhaft ist sein
Inhalt.

Herybert Menzel, Das Lied der Kar»
schin. Die Gedichte der Anna Luise
Karschin mit einem Bericht ihres
Lebens/ 159 Seiten . Hanseatische
Verlagsanstalt , Hamburg.

Die leiderprobte schlichte Frau aus
Schlesien hat der junge Dichter und Lands¬
mann voll Pietät wieder aus der Vergessenheit
hervorgeholt und hat eine Auswahl ihrer Verse
einer heutigen Leserschaft liebevoll unterbreitet.
Gegenwärtige Dichterinnen von Rang : Agnes
Miegel, Johanna Wolfs, Josefa Verens-To-
tenohl, Ina Seidel , Margarete Schiestl -Bentlage
und Lulu v . Strauß und Torney haben ihre
poetische Schwester aus der Zeit des grossen
Friedrich huldvoll mit Anerkennung bedacht.
Die Lyrik der Karschin , mehr noch fast das
„ Märchen ihres Lebens" , wird heute mancher
Anteilnahme begegnen, während sie zu ihrer
Zeit sogar die Aufmerksamkeit der gefeierten
Dichter und Grossen fand : selbst Goethe nahm
an ihren Versen trotz seiner geheimrätlichen
Zugeknöpftheit Anteil , und Friedrich der Ein¬
zige ließ sich von ihr lächelnd andichten.

Manches ist heute noch vergnüglich zu lesen,
manches aber weckt Schmunzeln und scheint uns
jedenfalls höchst zeitbedingt. Ebensowenig wie
wir Gleim und Ramler , die begabter waren
als die Karschin, aus dem Tode der Altbüche¬
reien zu neuem Leben im Volke der Gegenwart
erwecken können , ebensowenig wird Anna Luise
Karsch , geborene Dürbach , aus Tirschtiegel, trotz
ihren freundlichen Gaben und wunderbarem
Schicksal , als Dichterin bei uns heute Wider¬
hall finden können . So bleibt dieses Buch ein
schönes pietätvolles Denkmal des jungen Dich¬
ters für seine einst so viel gefeierte Lands¬
männin.

vr . Bmi! Lritrler.

Unser Zporwienst
Kurz — aber wichtig

Precifo Merlo (Italien )» der frühere Europa«
meister im Halbschwergewicht » traf in Biella in einem
Acht-Runden -Kamps auf Primo Bassi im Schwergewicht
und erzielte nur ein Unentschieden.

Die Hamburger Nationalboxer Raefchle , Baum¬
garten und Schmidt boxten in Rostock und feierten
alle drei k. o.-Siege über Krohn . Dehn und Lemmertz.
Wille (Hannover ) und Trittschak (Hannover ) gingen in
Weihenfels in den Ring und holten sich Punkterfolge über
Hohlmann bzrv. Petzold.

Der Europameister im Basketball. Litauen»
wurde in Estland überraschend geschlagen . In Reval ge¬
wannen die Esten den Länderkampf gegen Litauen mit 40:38
und ein Städtespiel Dorpat -Kowno , das die gleichen Mann¬
schaften bestritten , endete 37:24 für die Gastgeber.

Schlesien und Sudetenland haben einen Fuß-
ballkampf ihrer Auswahlmannschaften für den 14. April nach
Breslau vereinbart

Der NSRL .-Sportbereich Niederrhein bereitet für
den 14. April im Duisburger Stadion einen . Grog,
werbetag vor , der die Bereichsmannschaften im Fuß-
ball , Handball . Hockey und Basketball gegen starke Gegner
im Kampf ' sehen wird Für die Fußballmannschaft wurde
bereits die Auswahl des Mittelrheins verpflichtet.

Hollands Fußballelf trug in Haarlem ein
Probespiel aus und wurde dann für den am Sonntag in
Antwerpen stattfindenden Länderkampf gegen Belgien wie
folgt aufgestellt : Michel ; Wilders , Caldenhove : Paauwe,
Stam , Stijger ; Draeger , Banderveen . Rente . Smit und de
Harder.

Gotthard Stein (Bonn ) ist als weiterer Bewer¬
ber um die Deutsche Mittekgewichtsmeisterschaft anerkannt
worden . Er hat das Recht , gegen den Sieger des Kampfe»
Wiesner —Bruch am 11. März in Leipzig anzutreten . Der
Gewinner der letzten Ausscheidung erhält das Recht zu
einem Titelkampf mit Meister Besselmann.

Bom 15. bis 17. März finden in Leipzig die Reichs-
wettkämpfe der Studenten im Seländelauf»
Fechten . Boren und Turnen statt . Die Meldungen zu die-
je« Wettbewerben sind zahlreich eingegangen , im Boxen tritt
u . a auch der zum Sportbereich Niedersachsen gehörende
Studenten -Weltmeister Stankowski im Mittelgewicht an.
Ein besonVere» Ereignis wird das Spiel der Studenten«
Fußball -Weltmeisterschaft gegen eine Städteelf Leipzigs sei«.

Hengstftation Völlen
Sie Vorführung des Soldfuchshengsles

. „
Sols"

finde« Sonnerslag, den 14. Mär; 1940,
nachmittags 4 Uhr, stall.

W . GiHutte . Völlen
verkaufen

Unter meinem Nachweis ist
0

1 Nerlade - Rampe
50 Meter lang , 3 Meter hoch, aus Holz , sowie

2 Baubuden
sehr' guterhalten , billig zu verkaufen. Besichtigungbeim
Vorarbeiter Neehus in Middels -Westerloog.
Timmel, den 12. März 1910.
Johannes Lucas, Versteigerer.

Zu verkaufen dunkelbr. hochtr.
Stute . . Ledere"

belegt vom Prämienhengst „Ga¬
rant .

Harm Saathoff , Aurich,
Emdcr Straße 2. Fernspr. 529.

Zu verkaufen ein bestes
Etuisohlen

10 Monate alt , mit voller Ab¬
stammung, sowie ein« güste

MI»E
RMs Eerken sen ., Moorhusen.

HochtragendeEnterfärse
und zwei belegteWeidekiihe
hat zu verkaufen

Vernhd. B. Poppen Wwe.,
Jheringsfehn , Kreis Aurich.

Zwei schwere abgekalbte ältere

Abmelkkühe
zu verkaufen.
E . Grebener, Siegelsum über

Norden.

2 u kaufen gesucht
Suche anzuraufen schwere,

Hockträ-Me «oMiMW
Leistung ca . 4500 Kg . Milch. 3,6 °/» Fett . Ferner fünfzig
Stück ca . ein Jahr alte

Serbbuchrinder
mit Leistungsnachweis nicht unter 120 Kg. Milch und
3 °/° Fett . Eilangebote an
E . Viktor , Tammingaburg bei Leer
Fernruf 2432 . _

Anzukaufen ges. eine gebrauchte,
guterhaltene

EaMovsmMinr
mögl. Fabrikat „Kochs Adler",
evtl, mit Elektromotor. Schriftl.
Angeb. mit Preis unter N 151
an die OTZ . , Norden.
Gegen Barzahlung kleine

Besitmnli
bis zur Größe von 2 Hektar zu
kaufen gesucht . Schr. Angebote
u . E 3060 an die OTZ ., Emden.
Suche Runkelrüben,
anzukaufen.

M . Klinkenborg,
Althof bei Eilsum.

Gummibereifter
Rollwagen

zu kaufen gesucht . Gebe evtl.
Auto in Zahlung . Schriftliche
Angebote unter E 3055 an die
OTZ ., Emden.

Suche zum 15. März ein junges
Mädchen

für alle vorkommendenArbeiten.
Vooken , Waldcafe,

Nordseebad Norderney.

Hausgehilfin
für Eeschäftshaushalt, nicht unt.
18 Jahren , zum 1. April gesucht.

H . Muus , Tennis -Caf6,
Nordseebad Juist.

BiMaltertiiü
auf sofort gesucht.

H . Veenen, Inh . R . Beenen,
Bunde/Ostfriesland,

Holzhandlung und Sägewerk.
Suche auf sof: od . 1 . April einen

Setzllfen
für Landwirtschaft und Fuhr
geschäft , sowie ein

Hausmädchen
welches melken kann od . erlernen
will.

G . Vyl, Eeflügelhof - Lass.
Nordseebad Borkum.

Für sofort oder 1. April eine
ehrliche , zuverläsf. Hausgehilfin
mit etwas Kochkenntn . für einen
ruhigen Haushalt gesucht.
Frau R . Kleiböhmer, Nordsee¬
bad Juist , Wilhelmstrasse 52.

Nettes, freundliches
Rädchen

um Bedienen der Gäste gesucht,
ntritt kann sofort erfolgen
Schriftliche Angebote an:

E . Byl , Eeflügelhof - Caft.
Nordseebad Borkum.

zu
A

Suche zum baldigen Eintritt ein
tüchtiges, freundliches

Mädchen
als Stütze der Hausfrau für
Küche und Haushalt in gut bür¬
gerlicher Gastwirtschaft, bei Fa¬
milienanschluß. Schr. Bewerbung,
unter E 3053 an die OTZ .,
Emden, erbeten.

Ges . zum 1. April für Laden ein

Mädchen
mit Familienanschl. und Gehalt.

Schlachterei Kröger, Esens,
Fernruf 301.

Saubere
SausgeMln

die auch kochen kann , für kleinen
Geschäftshaushalt zum 1. April
1940 oder später gesucht.
Joh . Eerken, Schlächtermeister,
Oldenburg. Meskampstraße 37.

Kinderliebes, junges
Mädchen

zum 1. April gesucht.
Frau Stellmacher, Wilhelms¬

haven, Zedeliusstraße 8II.

Suche zum 15. März od . 1. April
ein guterzogenes, sauberes, tüch¬
tiges , nicht zu junges

Mädchen
für alle Arbeiten.
Frau Rud . Fleßner, Eroßheide,

Mühle , über Norden.

Suche zum 1. April odxr früher
ein sauberes

Mädchen
Frau Ukens , Molkerei Ihrhove.

Gesucht für Mitte Mai in land¬
wirtschaftlichem Haushalt (Alt-
Kreis Emden) eine Wochenbett
Pflegerin. Schriftliche Angebote
u. E 3054 an die OTZ ., Emden.

In flauen !., landw . Haush. (15
Ka) wirdein sol. jung . Mädch . als

Haushälterin
gesucht (Melken Bedingung) .
Schr . Angeb. m . Eehaltsanspr.
u . A 136 an die OTZ ., Aurich.

Zum 1. April eine

MsgkMlN
für 2-Personen-Haushalt gesucht.

Bismarck-Drogerie,
Wilhelmshaven, Bismarckstr. 77.
Suche zum 1. April oder auch
schon Ostern einen jüngeren

landwlrtfch. Gehilfen
GerdEhr . Geldes, Erossefehn 230.
Suche zum 1 . April oder 1. Mai
einen

landwlrtfch. Gehilfen
bei Familienanschluss u . Gehalt.
Auf Wunsch Sonntags frei.

Jan Ley , Neermoor.
Norderstrasse 57._

Suche für meine 61 Hektar
grosse intensive Landwirtschaft,
-/s Acker, ' /, Weidewirtschaft, mit
Rind - und Pferdezucht, einen
tüchtigen

Diplomlandwirt R. Wiltfang,
Heiselhusen über Emden-Ost-

friesland._

Miiwer
39 I ., - Ostfriese , Schiffsführer,
mit 13jährigcm Kind, wünscht
Mädel oder Witwe zwecks spä¬
terer Heirat kennenzulernen. Zu
schriften unter E 3036 an die
OTZ ., Emden.

Gesucht wird für Eemischtwaren-
geschäft und Gastwirtschaft aus
dem Lande ein fixer

Verkäufer
Schriftl. Angebote unter E 3052
an die OTZ . , Emden.

Alleinstehender Landwirt sucht
Fräulein

gesund , kräftig, arbeitsfreudig
und mit froher Gesinnung, mit
Vermögen oder Land. Bald . Hei»
rat . Von Herzen geschr. Brief
mit Bild , Alters - u . Nermöxjens-
angabe. Strenge Verschwiegen¬
heit wird zugesichert . Schriftl.
Angebote bis zum 25 . 3 . unter
A 135 an die OTZ ., Aurich.

Suche einen
Bäckergesellen

für neuzeitlichen Betrieb.
Dirk Eden, Bäckerei und Kondi¬

torei, Cafe, Jever.

Geschäftsinhaber, Anfang 50er,
gute Ersch ., nicht unvermög., aus
dem Lande, wünscht die Bekannt¬
schaft mit einer aufr ., freundl.
Dame von 38—45 I ., mögl. ohne
Anhang, evtl. Einheirat in einen
anderen Betrieb . Schr . Angebote
u . E 3051 an die OTZ ., Emden.

Umständehalber suche ich zu so¬
fort einen zuverlässigen

MüllerwMw
kutiäm
I . L . Janssen,

Tjüche bei Marienhafe , Ruf 137.

Kleines Masse
von Lehensversicherungs-Ees . im
Nebenberuf zu vergeben.

Auch geeignet für Rentner
oder pensionierten Beamten. Kl.
Sicherheit erforderlich.

Angebote unter B . R . 91 an
Ala , Bremen.

Nettes Mädchen, 28 Jahre , sucht
Stellung als Haushälterin

wo es auch später ihr Kind bei
sich haben kann . Schriftliche An¬
gebote unter E 3057 an die
OTZ ., Emden.

Suche für meine Tochter zum
1. Mai eine Stelle als

Stütze
welche fünf Jahre im land¬
wirtschaftlichen Betrieb tätig
war , bei Familienanschluß und
Gehalt.

Schneiderin. Eerh . Nebel,
Uthwerdum, Post Georgsheil.

WNWkMMlMIIlMM

Lsldstelroksr sei scklov
vrok « nur mit Ollerekoui
vor Papier von V/eltruk!
O ^ 8trolik »cli, Ocerclen^ 24

Gewerbliche Mübchenberussschule
a»er sti,M<rgtzx Z4

Die Schülerinnen haben Freitag, den 15. März 1940,
8.30 Uhr morgens, zu erscheinen . Lernmittelbeitrag,
Bibliotheksbücher und Kochgeld sind mitzubringen.
Die Schulleitung.

L I vmragc
von and «ach auswärts.
Lag eräug
und Wohnungstausch.

M . Kr . Sieks
Genehmigter Güter, a.
Möbelsernverkehr.Emsen
Alter Markt S.

Pflichtversammlung.
Am Freitag , dem 15. März 1S4 »,

ab 16.00 Uhr, findet eine

Luftfchutzfchulung
für siimtl . Binnenschisfsbesatzun-
gen der fünf verbündeten Fehn«
in der Gastwirtschaft Easiens«
Mittegroßefehn statt. Erscheinen
ist Pflicht.

Binnenschiffahrtsverrin
Erossefehn.

Der Vereinsführer : Kleen.

Der Herr in seiner Güte erfreute
uns durch die Geburt eines

Kräftigen Sonntagsjungen
In dankbarer Freude

Gerhard BehrenöS und Frau
« Katharine, geb . Dringenberg

Ostgroßefehn , den 10. März 1940

Remels , den 12. IVlärr 1940.

Heute morgen entsckliek plötÄick und unerwartet
unser lieber , treusorgender Vater , Lcbwiegervatsr,
Oroüvster , Bruder , Onkel und Lcbwsger , der

Bäckermeister

im 68 . Qebensjskre.
Dies bringen im dlsmsn aller ^ .ngebörigen rur

^ .nreigs .
die trauernden Linder.

Beerdigung am Brsitsg , dem 15. IVIär ? 1940 , nscb-
mittags 1 Bkr , vom Lterbsksuss aus.

Lollte jemand keine Einladung erkalten baden , so
wolle er diese ^ .nrsigs als solcks anssken.

Bür die Beweise berrlicker Deilnakme bei dem

Verlust unseres lieben Vaters sagen wir unseren

kefrlicken Dank

sismilie Lussen
Boquard, den 11. lAsrr 1940.



Aus der Heimat Vellage mr VstftleMen ragesreitung
— vereinigt mit ..Leerer Anzeigeblatt « und ^Allgemeiner « »zeige,"
Pir Leer , Reiderland nnd Papenburg

Folge 62 Mittwoch , den 13. MM Jahrgang ms

Liebesgaben Br die Wehrmacht
otz Einen schöne » Erfolg hatte die letzte Samm¬

lung von freiwilligen Liebesgaben für die
Wehrmacht. Nicht weniger als 250 tadellose
Leibbinden konnten in einem halben Monat durch
die RS . -Fraucnschaft angefertigt und gesammelt
werden. Diese bei unfern Soldaten hochwillkommene
Liebesgabe ist durch die Sammclstelle des Deutschen
Roten Kreuzes an die zuständige Sammelstelle
weitergcleitet worben und wirb schon bald zweck¬
entsprechende Verwendung finden.

Seit Monaten gehen nun schon regelmäßig frei¬
willige Spenden für die Wehrmacht auch aus un¬
serem Kreise hinaus an die Soldaten an der Front,
die für uns Wachthaltcn gegen den Feind . Wie
sehr gerade die freiwilligen LiebcSgcchen an den
unbekannten Soldaten Freude bereiten und die Ver¬
bundenheit zwischen Front und Heimat vertiefen,
beweisen die vielen Dankbriefe der Empfänger der
Liebesgaben. Wer freiwillig gibt , gibt doppelt nnd
bereitet damit auch doppelte Freude.

Sammelstellcn für freiwillige Liebesgaben
für die Wehrmacht sind alle Amtsstellen der NSV.
und alle Dienststellen nnd Bereitschaften des Deut¬
schen Roten Kreuzes Gebraucht werden kann alles,
was Sem Soldaten Freude bringt , vom keinstcn
Büchlein über Rauchtvirren, Leibbinden . Wollsachcn,
Musikinstrumente biS zum Radioapparat . Auf
Wunsch werden Spenden gern abgeholt »nd auch
versandfertig verpackt.

Ein gut besuchter Variete .Abend
otz. Die Künstlersviele , die uns die NS .-Gcmcin«

schuft „Kraft durch Freude " bisher in Leer geboten
hat , waren immer auf einer Höhe, daß !ic jeden
Vergleich mit Darbietungen In den Großstädten
aushielten . Das war auch wohl der Grund , daß die
Veranstaltung gestern abend recht gut besucht war.
Dieses Mal war das Programm aber längst nicht
so gut wie sonst. Eine Klavierspielerin kann keine
Kapelle ersetzen, das war der erste Eindruck . Ebenso
fielen die einzelnen Nummer der Spielfolge gegen¬
über den bisher in Leer gezeigten etwas ol>. Eine
wirkliche Leistung , die ohne Einschränkung gefallen
konnte, vollbrachte Karl Eugen als Schwung¬
seil-Künstler . Er fand für seine Darbietungen gro¬
ßen Beifall . Auch die Tänzerin Astrid konnte
gefallen, besonders als tanzende Geige und in
ihren Stepptänzcn . Verdiente Anerkennung fand
auch Renate als Jongleuse . Die übrigen Dar¬
bietungen waren gute Füllnummcrn . Br.

otz. Bunter Abend der Marine . Der Kartenvor-
verkauf für den Bunten Abend der Marine , der am
kommenden Sonnabend wiederholt wird , hat schon
sehr rege eingesetzt. Es steht heute schon fest, dag
auch dieses Mal wieder der Tivoli -Sani bis aas den
letzten Platz besetzt werden wird . Wer sich noch
einen Platz sicher » will , tut gut daran , sich heute
schon eine Eintrittskarte zu besorgen.

otz. Hervorragende Solisten für das Wunsch¬
konzert. Für das Wunschkonzert am 30 . März in
Leer sind hervorragende Solisten und Solistinnen
vom Oldenburger Staatsthcater verpflichte : wor¬
den. Es singen Maria Fab er , Sopran : Elisa¬
beth Reh, Koloratursängerin und Opernsoubrctle;
Franz Bohonck, Tenor und Emil HöfIe,
Bariton . Als Akkordcousolist ist Gerhard Otto
dom Oldenburger Staatsthcater verpflichtet wor¬
den. Die ersten Spenden sind inzwischen bei der
Krcisdienststelle der NSG . „Kraft durch Freude"
schon cingetrosfen . Erfreulicherweise haben diese
Fermen ihre Spende gegenüber den Spenden zum
letzten Wunschkonzert wesentlich erhöht . Das
ist auch notwendig , wenn in Leer ein Ergebnis ge-
Wiigt werden soll, das sich neben den lehr hohen
Summen in Weener und Westrhauderfehn sehe -i
lassen darf.

. . atz. Auszeichnung . Eine Auszeichnung erhielten
die Bäckermeister H . Frühling- und Busch-
mann - Backcmoor für das in ihren Bäckereien
hergestellte Roggenvollkornbrot . Die Gütsmarke
^ urde vom RcichSvollkornbrotansschuß Berlin ani
o. März verliehen.

Wlizig Milk« W A ilkl WMt
Sinnbilder der Treue und des Opfers

: : Es gibt nur wenige Dinge , die die Würde¬
losigkeit des Systems vom November 1018 geradezu
besser kennzeichnen könnten als die Tatsache , daß
nian der kleinen bewaffneten Macht Deutschlands,
dem Hunderttausend -Mann -Heer , eine Fahne
verweigerte, als die Ungeheuerlichkeit , daß
der in diesem Heer dienende Soldat keinen Fahnen¬
eid ablcgte.

Längst ist aus dem Hunderttausend -Mann -Heer
das deutsche Volksheer geworden . Wozu die schwei¬
gende Pflichterfüllung jener Soldaten ohne Fahne
einst den Grund legte , heute ist daraus der stolze
Bau der Wehrhaftigkeit eines Achtzig-Millionen-
Volkes geworden , dessen Söhne bereits bewiesen ha¬
ben, daß sie getreu ihrem Eid für dieses ewige
Deutschland ihr Letztes nnd Bestes , ihr eigenes
Leben opfern.

Hinlcr diesen Soldaten des Volkes , hinter den
Männern am Westwall , hinter den Fliegern über
England und hinter den Matrosen der U-Boote
aber steht mit heißem Herzen die Heimat . Wie es
gewiß ist, daß die Wehrmacht niemals die Fahne
verlassen wird , so wird auch die Heimat treu zu
dieser Fahne stehen.

Was könnte symbolischer für diese Haltung der
Heimat sein, als wenn sie sich am „ Tag der
Wehrmacht "

, am 17 . März , mit den Abzeichen
der Fahnen und Standarten der Wehrmacht
schmückt, die außerhalb der Kasernen von den alten
Soldaten des Reichskriegcrbundes , des Reichslreu
bundes , der NS .-Kriegsopserversorgung und von
den Helferinnen und Helfern des Deutschen Noten
Kreuzes angeboten werden ? Was würde ihr näher
liegen , als an diesem Tage gegen eine kleine
Spende für das Kricgswintcrhilsswerk die Ka
fernen zu besuchen, um einige Stunden mit
den Soldaten zu verleben?
Mit zwanzig verschiedenen Fahncnabzeichen wirbt

dicsesmal das Winterhiljswerk um ein kleines
Opfer in seine Sammelbüchse.

Zwanzig verschiedene Fahnen , zwanzig Treue
zeichen für Männer , von denen jeder auf seine Art,
gemäß seiner besonderen Ausbildung , im Kampf
fsir Deutschland steht. Aber wie allen diesen Sol¬
daten der Eid gemeinsam , so ist diesen zwanzig
Fahnen gemeinsam das Zeichen des Hakenkreuzes.
Das Zeichen des Kampfes und Sieges , das Zeichen
des geeinten deutschen Volkes , das nie wieder sei¬
ner Sendung untreu werden wird.

WlikSlM llllkilkl ill MM Lillik
Groher Erfolg der 5 . Reichsstrahensammlung

otz . Das vorläufige Ergebnis der
fünften R e i ch s st r a ß e n s a m m l u n g, die
bekanntlich am 3 . März stattfand , liegt letzt vom
Gau Weser - Ems vor . Wir entsinnen uns , daß an
jenem Tage die schönen Glasabzeichen unter dem
Leitwort „Leben im Dorftcich " von den Sammlern
der NS .-Kricgsopferversorgung . des Reichst «,ft-
schutzbiindes nnd in verschiedenen Städten und Ort¬
schaften Ostsrieslands auch des Neichsbundes der
Kinderreichen verlaust wurden.

Das Ergebnis hat eine Steigerung von 51ch
vom Hundert im Gau gegenüber der Märziamm-
lnng des vorigen Jahres mit sich gebracht . Ms
Ostsriescii können wir stolz darauf sein, zu diesem
schönen Ergebnis sehr wesentlich beigetragen zu
haben.

Es ist diesmal der Kreis Wittmund, der
mit 82,77 vom Hundert Steigerung gegenüber dem
Vorjahre von allen ostsriesischen Kreisen am besten
dastcht . Er nimmt im Gau den vierten Platz ein.

aber schon den sechsten und siebten haben wieder
zwei ostfriesische Kreise innc . Norden mit 7l,I7
nnd Leer mit 62,12 vom Hundert , A urich mit
42„04 vom Hundert steht an elfter Stelle , während
Emden diesmal ziemlich am Schlüsse erschein:.

Dagegen steht Emden bei der Berechnung des
Ertrages je Einwohner noch an zehnter
Stelle , während Norden die vierte , Wittmund die
siebte Stelle ermichmcn und Leer und Anrick,
weiter zurückstchcn. Eine ähnliche Reihenfolge er¬
gibt sich auch bei der Berechnung des Ertrages je
Haushaltung.

Aus der Rangfolge dieser Reichsstraßemamm-
lung geht deutlich hervor , daß alle Kreise im Gan
in einem scharfen Wettbewerb liegen nnd auch das
kleinste Nachlassen sich sofort zahlenmäßig sehr
stark geltend macht . Es wird also nötig sein,
wenn Ostfriesland seinen guten Platz im Gan all¬
gemein behalten will , unter leinen Umständen rn
der Gcbcsreudigkeit nachznlasscn.

Keine Bettwäsche aus Punkte
O In der Praxis ist eine Reihe weiterer Zwei¬

felsfragen um die richtige Handhabung der für die
Bewirtschaftung der Spinnstoffe ergangenen An¬
ordnung entstanden . Sie werden von zuständiger
fachlicher Seite nunmehr aufgeklärt . Dabei wird
unter anderem hervorgehoben , daß Bettücher-
Stosfe aus Kleidcrkartc nicht abgegeben iverbcii
dürfen , da Bettwäsche und daher auch Stoffe für
Bettwäsche nicht auf „ Punkte ", sondern lediglich
auf Bezugscheine erhältlich sind.

Es ergaben sich ferner Zweifelsfragen darüber,
wie einzelne Mäntel zu bewerten sind. Hier¬
zu wird klärend scstgcstellt: Popeline -Mäntel für
Herren erfordern 25 Punkte , Lodenmäntel , Mrba-
dine -Mäntel , imprägnierte Cheviot -Mänt -'l 56
Punkte , halbschwere 56 Punkte , Lodenmäntel für
Knaben sind wie Sommermäntel zu bewerten und
erfordern 30 Punkte . Lodenmäntel für Frauen
35 Punkte , Müdchenlodenmäntcl 25 Punkte . Kna-
bcnanzüge erfordern 30 Punkte der Kleidcrkarie.
Es handelt sich hierbei aber nur um den dreiteili¬
gen Anzug . Der zweiteilige Anzug erfordert 25
Punkte der Reichskleiderkarte.

öVMMk SMlkiWse Ski Wsklkk » illk
Um die Standortmeisterschaft 194V

„ et,l - Eine Woche lang stand die sportliche Arbeit
»blauen Jungen " im Zeichen des Streben?

M S -cg und Meisterschaft- Acht Tage lang wurde
mp oollsg, », Einsatz und ganzer Hingabe im Wurf,
Sprung und Lauf , im Geräteturnen und im Ball-

u»n den stolzen Titel „Standortmei-
^ 1.246 " gerungen . Mit dem Marineball-

" " r wurde die erste Meisterschaft tm Mamr-
Mnskanlpf entschieden. Der Stavzug und die S.

? waren als Endspietgegner ohne jeden
, aus de » Vorspielen hervormMngen.

chmn Wechsel führte die 5. Kompanie mit elf , Punk-Ä , layere vic !I. »rompanie MII MIPUIU-
» " ""swsstrung! Aber dennoch errang der Stab-
uni? - Schneidereit , Süßenguth , Klinimer , Gurrat

die Standörtmcisterschaft . Ergebnis 35: 34.
K » A 8 ünfkampf überragten Meyer und

v°^ -der 5. Kompagnie sämtliche anderen Teil¬
ten n-

* / Üblich . Mit großem Vorsprung erkämpr-
ersten Platze . Dank weiterer guter

die 5. Kompanie erster und zweiter
U>»^ /^ Vssieger. 1 . und Standortmeister Matrose
" - - - 18̂ Punkte , 2 Matrose Koch -- 180

4.berk-nu«? - Matrose Hühner — 136P Punkte.
S> Schneiderett (Stabszg .) - 136 Punkte.
(Sta ^ oÄ * Patzpe - 133,5 Punkte , 6. Matrose Lieb
variiMii D 433.5 Punkte . Leutnant z. See Wurm-
Kife

'
r Pappe , Hühner , Otto und Hierstrn-

Konipâ ^ en Len MannMftssiegt für die 5.

Kämpfe , gab es tm Tischtennis

.geworfen sicherten sie
Siand-
Masch .-
Konip .,

« Komp 4 Komp. 5. Mir. Lübse»,
"- Äkra -s.- ^ eispielweistsr : Btsmt . Htnneberg

a 2. Oberfeldw . Schneidercit
LS AL .? ->rster.

hatten sicki zum ! echskamP , !

clngefunden . Mir . Meyer hatte in : Vollbaüwcitsioß
75 Punkte errungen , so daß ihn der Sieg nicht zu
nehmen lvar . Dagegen waren Mtr . Grub er und
Riethmann die weitaus besten Gerütcturner.
Stmidortmeistcr : Mtr . Meyer. 5. Komp -, 223
Punkte ; 2. Mtr . Riethmann , 4. Komp ., 212 Punkte;
3. Mtr . Gruber , 4 . Komp , 209 Punkte ; 4 . Mrr.
Tams , 5. Komp-, 175 Punkte ; 5. Mtr . Richter , 4.
Komp ., ISS Punkte ; S. Btsm . Klöpper , 1. Komp .,
164 Punkte . Mannschaftssieger wurde die 4. Komp,
mit 81V Punkten : Matrosen Rtcthmamr , Gruber,
Richter , Altert und Ewald . 2 . Sieger wurde die 5.
Kompanie.

Das Prellballtuxnicr — eine Wart deS
Tennisspiels , der Handball wird mit geschlossener
Hand über eine 25 cm hohe Leine befördert — tvurde
zu einem fesselnden Endkampf . Oberfeldw . Schnei¬
derest, Btsm . Gärtner . Btsm . Klinimer und Btsm.
Schneider hießen die „letzten Vier "

. In der Schlnß-
porrunüe schlug Oberfeldw . Schneiderest Btsm . Gärt¬
ner und Obergefr . Klimm er mußte sich Btsm.
Schneider beugen . Nach hartnäckigem Kampf bet
wechselseitiger Führung errang Ob .-Feldw . Schnei-
der eit, Stabszug , die Standortmeisterschaft über
Btsm . Schneider knapp niit 20 :16 Punkten . Jni
„Doppel " fanden Oberfeldw . Schneidereit —
Obergefr . Klimm er gegen Hauptseldw . Dahle—
Btsm . Schneider wenig Widerstand und siegten
sicher mit 20 :13 Punkten.

Als letzte Hebung wurde der 5000 - Meter-
Lauf ausgefochten . Auf der ganzen Strecke gab es
erbitterte Kämpfe um die Führung . Gefr . Wolf
führte die Spitzengruppe bis 3000 Meter , das
übrige Feld 200 Meter hinter sich lassend . Mir.
Wolf fiel jedoch dem starken Tempo zum Opfer und
mußte sich mit dem sechsten Platz begnügen . Sieger
und Standortmeister Mir . Riep er, 5 . Komp.
1S .20 Min ., 2. Mtr . Rickmers. 4. Komp ., 19 .80 Min .,
3. Mtr . Strauß . 5. Koinp.. 10 .85 Min ., 4. Mtr . Löw,
2. Komp . 19 -41 Min ., 5 . Mtr . Schwachenwald , 3.
Komp . , 19 .46 Mi » . , 6. Obergefr . Wolf , Stabszug,
20.01 Min.

X Gewährung von Kleinrcntaerhilfe für Kinder.
Zu der Frage der Kleinreiitiierhilfe s^ Adoptiv¬
töchter hat der Reichsarbeitsministcr , dem ein Ein-
zclfall zur Entscheidung vorlag , nachstehenden Be¬
scheid erlassen : „Durch die Annahme an Kin.des-
statt erlangt das Adoptivkind die rechtliche
Stellung eines ehelichen Kindes . Eine Adoptiv¬
tochter steht daher bei der Anwendung der Ergän-
zungsvcrordnnng z »m Kleinrentnerhilfegesetz
einer ehelichen Tochter gleich."

)( Steigender Absatz der Spendenkacten der
Deutschen Reichsbahn . Die bei den Fayrtarten-
ausgaben der Deutschen Reichsbahn zum Verkauf
gelangenden Speiidenlarten für das Kricgs -WHW.
über je einen Groschen haben in diesem Jahre ge¬
gen das Vorjahr , trotz des eingeschrünkten Per-
seiicnverkchrs , eine Steigerung auf dasDop -
pelte erfahren . In einigen kleineren Dirck-
tionsbezirken wurden im Vorjahre in etwas sechs
Wochen rund 300 000 Spciidenkartcn nmgesetzt,
während es diesmal im gleichen Zeitraum über
650 000 sind.

otz. Landsmannschaft der Ostfriese» Berti » . In
der letzthin im „Alten Askanier " in Berlin abgc-
haltenen Jahreshauptversammlung er¬
folgten Neuwahlen , die außer einigen unweseni-
lichcn Acnderungcn den bisherigen Vorstand und
seine Arbeitsausschüsse erneur bestätigten . Nach der
Wahlhandlung trugen Otto G . Houtrouw und
Landsmann Focken heitere Erzählungen aus hei¬
matlichem Schassen und aus der Erinnerung an
alte Begebenheiten Vor, die viel Beifall finden.

otz . Heisselde . Die Fre « willige Feuer¬
wehr hielt gestern abend im Gerätebaus einen
Appell ab , zu dem sich auch einige neue Kameraden
eingefundcn hatten . Brandmeister Garrelt Du in
machte die Kameraden mit einer neuen Verfügung

Wut die WeidenkWen?
X Das deutsche Volk kan» wohl ohne Honig

leben , aber nicht ohne Bienen ! Jeder Landwkrt
weiß heute , daß cs ohne Bienen woh ! blühende
Napsfslder , Kleefelder nnd Obstbänme geben kann,
aber keincn Sainen und Fr ü ch t e . Den
Nutzen, den uns die Bienen vermitteln , schälst man
auf mehr als 500 Millionen Reichsmark.

Die Bienenvölker sangen im Februar an , neue
Brut zu erzeugen . Die jungen Bienenwaben wer¬
den mit einem besonderen Saft genährt , den die
aus dem Vorjahre überwinterten Bienen in einer
Drüse ihres Kopfes erzeugen . Ilm diesen Futter¬
saft erzeugen zu können - müssen die Ammen der
Biencnlarvcn sich selbst mit frischem Blüten»
stanb (Pollen ) ernähren . Weil der Pollenvorräk
des letzten Herbstes zu Beginn des Frühjahres
aufgezehrt ist, so sind die Ämmcnbicncn auf fri¬
schen Pollen angewiesen , den die Flugbiencn ans
ihren ersten Flüge » suchen. Den ersten , in wesent¬
lichen Mengen gebotenen Pollen , der auch der
eiweißreichste ist , liefern die Weidenkätzchen.
Fehlt den Bienen im Frühjahr der Pollen , so ist die
Hernnzucht der neuen Bienen in Frage gestellt. Die
Bienenvölker sind dann zur Blütezeit ' der Obst-
bäume , Beerensträucher »nd anderer srühblühcndcr
Pflanzen noch so volksarm , daß sie ihre Lebensauf¬
gabe in der Natur nicht erfüllen können.

Wer also Weidenkätzchen räubert , beraubt nicht
nur die Natur um ihre Schönheit , sondern raubt
den Bienen auch ihr Brot . Letzten Endes beraubt
er unser Volk um Honig nnd Früchte . Durch den
8 10 des Rcichsnaturschutzgcsetzcs sind die im
Freien wachsenden Weidenkätzchen unter staat¬
lichen Schutz gestellt. Mer die Vorschriften der
Gesetzes Übertritt , wird mit Haft und mit Geld-
sirafe bis zu 150 RM . oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft.

An alle Bauern und Landwirte ergehl
die Bitte , die Naturfrcvler , die Weidenkätzen
pflücken, mznachsichtlich zur Anzeige zu b r iri¬
tz c ii . Alle Naturfreunde werden ermahnt , die
Weidenlätzchen z» schonen. Wer Weidenkätzchen
schont, Hilst der deutschen Bienenzucht »Nd trügt
zum Gelingen der Erzengungsschlacht bei!

bekamst ; er crmahistc die Kameraden zur vollsten
Pflichlerjüllung , denn Feuerwchrdicnst sei heute
Kriegsdienst . Ein Kamerad mußte aus disziplina¬
rischen Grnnden ausgeschlossen werden . Nach einem
Hinweis ans den nun wieder regelmäßig cinsetzen»
den Dienst an den Dienstagabenden wurde der
Appell beendet.

otz. Acstrbirudcrfcliii Sehr gutes Sam mel-
ergcbnis. Dir letzte Opfertagssammluna er¬
brachte im Ortsgrnppcnbereich Westrhauderfehn die
schöne runde grimme von 600 NM.

)( Westrhauderfehn . Die Volksbank West»
r y a u d c r f c h n e . 0) in . b. H - hielt unter dem
Vorsitz von I . Dübbclde im Hotel Marinesse ihr«
ordentliche Gencralversoiiiinlung ab . Aus dem Be¬
rückst selbst ist hcrvorzubeben , daß sich die Bilanz¬
summe auf über I Million RM . erhöht hat . Der
Umsatz erreichte im Jahre 1939 den Betrag von an¬
nähernd 12 Millionen RM . Weiter gestiegen sind
die Spareinlagen und dle Guthaben in laufender
Rechnung . Das ausscheidende Nistsichtsratsmiigliedi
van Alte» ivurdc einstimmig wiedergcwählt und
anstelle des- in den Vorstand berufenen SlufsichtsmtS»
mitgtiedcö Tübermann wurde der Kaufmann Georg
Stapelicld einstimmig in den Aufsichtsrat berufen.

otz. Icing » ,n . Vom grauen Glücksmantt.
Am Sonnabend besuchte der Glücksmann mit beit
WHW .-Loscu unseren Flecken- Die Ehefrau eines
Kaufmanns kaufte ancki ein LoS und gewann
fünfzig RM . . Zwei Mädel erhielten auf ihr LoS
zwei und fünf NM-

otz . Jemgum . Helden gebe uktag. Am Hek-
deiigedcnktag wurden bon der Partei sowie von der
Kriegcrkameradsckiaft am Ehrenmal Kränze nieder»
gelegt . Alle Häuser hatten Flaggenschnmck angelegt.

otz . Papeistmrg . Von derNS . - Frauen¬
schaf t . In der Oicksgriippe Papcnbnrg -Obcnende
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen»
wcrls soll im April ein Kursus stattsinden in Er-
ziehuiigssragen und Basteln . Junge Frauen midi
Mädel , die sich daran beteiligen wollen , meiden
sich umgehend bei Frau Pollmann , Splitting
rechts 23 . Für Empfängerinnen von Ehestands¬
darlehen ist die Teilnahme bekanntlich Pflicht . —
Am Hauptkanal kam ein nlterMan » dadurch zuFall,
eaß ihm spielende Kinder einen Reifen vor da»
Fahrrad warfen
trug er nicht
davon.

Außer einen
unerhebliche

zerrissenen ' Acrmet
Haistnbschnrsiingcn

lieMe pvlilkclie I^elttungen
Schwere Niederlage der Briten

o Die schwedische Presse veröffentlicht IN

sensationeller Aufmachung die Meldung über Len
sowjetrusstsch-finnischen Firedensschluß . Allgemein
erklären die Zeitungen , daß die Bedingungen für
Finnland zwar hart seien, daß aber Rußland die
Selbständigkeit Finnlands anerkannt habe . „S t o ü-
holms Tidingen" schreibt, daß der Friedens¬
schluss eine diplomatische und moralische Niederlage
der Engländer darstelle, einen Rückschlag für o .c
Kriegsansbreitungspolitik und eine Normalisierung
des deutsch-russischen und deutsch-finnischen Handels.
Uebereinstimmend berichten die Blätter , daß in
Paris und London Enttäuschund und Bestür¬
zung über das Frtedensabkommcn herrsche.

Die holländische Presse wertet das
russisch-finnische Nebercinkommen dahm , daß es sich
hierbei um sine schwere Niederlage Englands und
Frankreichs handle , die sowohl in Skandinavien als
auch auf dem Balkan einen großen Verlust ihres
Ansehens erlitten hätten.

Die italienische Presse berichtet, daß
London durch den Slhschluss des Friedens vollkom¬
men ans der Fassung gebracht ivorden sei . Alle
schonen Pläne der Wcstmächte hinsichtlich der Unter¬
bindung bon Erzznfnhren von Skandinavien nach
Deutschland , einer Bedrohnu -i Rußlands und einer

Ausdehnung des Seekrieges auf die Ostsee seiest
nun gcsckicitert.

Die neuen Grenze»
o Die „Prawd a " veröffentlicht die dem Fne-

dcnsabkommen beigsfügte Karte , auf die die neuen
Staatsgrenzen eingczeichnet sind. Demnach ver¬
lauft die neue Staatsgrenze folgendermaßen : Sie
setzt am finnischen Meerbusen ungefähr 50 km west¬
lich Wiborg an und verläuft dann so ziemlich M
nordöstlicher Richtung ungefähr 25 km nördlich
von Wiborg und 25 km nördlich von Sor La¬
va la (Sardopol ) vorbei , so daß die Eisenbahn¬
linie Wiborg -Sordavala auf sowjetrussischem Ge¬
biet verbleibt , um dann westlich der sowjetrnssistyen
Stadt Torv ! osero die alte Grenze zu erreichen.
Weiter wird ein schmaler Streifen finnisch -Kare«
liens an der Ostgrenze Finnlands (gegenüber de<
Bucht von Kandalakscha mit dem Haiiptori Kvoko-
järvij mit der Sowjetunion vereinigt , sowie dir
Srcdlij -Halbinsel an der Bucht von Petjama.

Der neue Grenzvcrlauf erinnert — mit geriiiMN
Abweichungen zugunsten Finnlands — an die mit
Abschluß des nordischen Krieges im Jahre 1721 ge¬
schaffenen Grenzen , die fast 100 Jahre in Kraft
blieben.



X Bcchta. K e i IIc Gefühlsduselei . Der
Landrat hat eine Bekanntmachung erlasse», di« Pol¬
nischen Wcmdernrbeiterii und Gesindekrästen den
Besuch neu Gast - und Lchankwirtschasten, den Bezug
van » !ko>elis . l'cu Getränke» sowie den Aufenthalt
tni Freie » ansterhalb ihrer Betriedsstätte nach Ein-
tri -. t ch uilelheit streng untersagt. Strenge
Stra '

eu sirö auch Gastwirten und GesclKftsleutcu
aiigedroht, die der Verordnung zuwiderhandeln. Es
ist selbstverständlich, dass jeder Deutsche peinlich ge¬
nau iin Sinne der Verordnung handelt.

X Hcidckriig. Schwerer Unglücks fall.
Ern schwerer Unglücksfall ereignete sich hier beim
Bahnhof . Ein junger Mann überquerte mit seinem
Gespann den Bahnübergang, als plötzlich ein D,-
Zug herandrauste. Lütten aus den Gleisen ersatzte
die Maschine den Wagen, der vollkommen zertrüm¬
mert wurde, wahrend das Pferd auf der Stelle ge¬
tötet wurde. Ter junge Mann wurde vom Wagen
geschlendert und verstarb kurze Zeit nach dem Zu-

immneustoß, noch bevor der Arzt ihm Hilfe brin¬
gen konnte. Der Unfall ist dadurch entstanden, dag
die Schranken nicht rechtzeitig geschlossen wurden.

X Osnabrück. Nettes Früchtchen! In die¬
sen Nächten wurde in einem Geschäftshaus ain Mvo-leiort ein Einlbruchsdiebstahlverübt. Ein ehemaliger
Lehrling der Firma hatte sich in das Geschäftshaus
eingeschüchen um seinen Koner mit allerhand Ge¬
genständen und Bargeld vollznpacken Bevor er dos
-Haus verließ, versuchte er noch an mehreren Stellen
Feuer zu legen. Gott sei Dank hatte er damit keinen
Erfolg . Die Kriminalpolizei verhaftete das hoff¬
nungsvolle Früchtchen und nahm ihm die Gegen¬
stände und das Geld ab , von dem allerdings schon
einige Hunderte verjubelt waren.

X Wrohm. Ueberfahren und getötet.Am Wochenende wurde auf der Landstraße Wrohm—Albersdorf ein Bauer Niederweide in schwerver¬
letztem Zustande ausgefunden. Aller Wahrscheinlich¬
keit nach ist dieser in der Dunkelheit unter die

Räder eines Lastwagens geraten und Hilfelos liegen
geblieben. JnzwisN)«» >st der Verunglückte an den
Folgen seiner schweren Versetzungen gestorben.

)( Bad Bramstedt. Zehn Rinder durch
Starkstrom getötet. Als ei » Bauer in
Großenaspe morgens seinen Viehstall betrat, lagen
zehn wertvolle Tiere seines Rindviehbestandcs, dar¬
unter allein sieben Milchkühe, tot am Boden. Beim

Hausfrauen , kocht di« Kartoffeln in der Schale!

Sturm war ein Draht der Hochspannungsleitung
gerissen, hatte sich auf den znm Viehstall führenden
Draht gelegt, von wo der Strom ans die Selbst¬
tränke des Stalles übergegange» lrnr.

X Hauuover-Linden. Greisin begeht Stra¬
ßenraub. Hier wurde von einer Frau versucht,
einer achtzehnjährige» Kontoristin die Handtasche
zu entreißen. Auf die Hilferufe des Mädels gelang
es, die Täterin , eine 61jährige Greisin, zu fasseil.
Sie stand inzwischen vor denk Strassen » !. Ta ein¬
wandfrei erwiesen war , daß die Angeklagte geistes¬
krank ist, wurde nirr der Antrag gestellt, sie in eine
Heil- und Pflogeanstalk einzuwcrsen.

Mll »M
HI .. Gefolgschaft »Ml , Loga.

Morgen . Donnerstag , treten all« Junggenossezder Jahrgänge 1924/25 und der Wehrerziehung
20 Uhr auf dem Schulhof zum Dienst an.
BDM, . Leer.

Heute, 16 Uhr, Dirnen für die Kührerimieii,
Lnwärteriunenschast. 20.30 Uhr : Turnen für flms,
llche Führcrinnen . DraininMcug mitbrlngen.
BDM ., Werk „Glaube und Schönheit", SanisiX,

Kurse.
Me Mädel der beiden Sanitätskurse treten a,z

Mittwoch, dem 13. März , pünktlich um 20 Uhr , !„
vorschriftsmäßiger Tracht beim Parteibaus in der
Brnnncntzraße an.

L„ ,,Zm«I,i,schäst,st«ll» t «r „vstbiestlch «» Tazeizeilu»,'
Br» >»>e» ltr»tz« W. 2812
Lohndruck! D. H. ZopsS » Lohn, S . »,. b . H„

IksMMMWH Zu kaufen ges. ein gut erh.

Am Montag , dem18 . Mrz.
nachmittag » 2 Uhr degttnienck,
werde ich im Gasthos «zur Burg"
in Stickhausen im Auftrags der
Wme . Johanne Ecken in Stlck-
hsufen folgende gebrauchte , aber
gut erkalten«

Möbel ultv.
als:

1 Schlafzimmer - Einvichtukig,
12 Bettstellen , 1 Waschtisch.
2 Nachttische, 1 Nle 'iderschrank ),
I Nabinetlschrsnk , 2 Büchen
schranke, 1 Sekretär (Schranks.
1 Mahagoni Eckjchrsnk , 1 « ich
Eckrschrank, 2 Nommoden . 1
Flurgarderobe . 2 Waschtische.
1 Nachttisch, 1 Ninderbettstelle
mit Matratze . 1 klkteuschrank,
I Notenständer , I Nähmaschine,
1 Nähtisch, l Soss . mehrere
Tisch« und Sliihle . Spiegel mit
urick ohne Nonjol «, 1 Schreib¬
tisch. 1 Schaukelstuhl . 1 Liege-
stubl, 1 Handtuchhalter , l Bett,
mehrere Holzrollos , I Bettkiste
1 Dezimalwaage , mehrere
Pserckegeichirre und leckerne
Halfter , Milchkannen , zink , und
« insckl. Eimer nnä was sonst
vorhanden

aus Zahlungsfrist freiwillig öffent¬
lich verkaufen.

Besichtigung 2 Stunäen vorher.
Stickhausen . B . Grüneselck,

Preuß . kiuktionalor.

E - lucht « in kinckerlicbesMädchen
weiches Ostern die Schul « verläßt.
Frau <k . lobannes , Nalsk « ller , Leer

KuhkalbFarben
reines

Gerhard Aecht
Brunn bei Nortmoor

zu
verkaufen

2Mr . Rind
zu verkarrfen
Hilso Plois , Filsum

Suche »u Ostern bezw . I . 4. 1940

ein Mädchen
von 14 stabren für ckiü Binder
Hausgekilfin vorhanden.
Frau Gastwirt B . H . stanssen
Anock/Emcken , Post koquarck.

Eins junge ürendr Auh zu
verkaufen. st . A . Hillmsr,
Vüllenerkönigssehn a.d.Slraße

Zwei znrückgestellks

Bnllm
mit guter Leistung zu verkaufen
Friedrich Franzen , Btthren

I MerWM -.-L,-»
H. Freitag , Leer
Alleesrr , vO

z belenle ömn
z>r verkaufen
Herm . Broers » Veenhusen

IN verkaufen
Ww . E . Busboom
Busboomsfehn

AMlOU
billig zu verkaufen
G , Schutte
Jheringsfehn 305

3m kiuftrage habe ich in Logs

MhM SliMll
belegen westlich cker Friedhofstraße,
auf sofort z» verpachten.
Leer . L. Wlnckelbach»

Grundstücksmakler,

3u kaaken gesucht
SaustM

20 — 20 a in Warsingsfehn-
West oder Norichmoor . Ange¬
bote u . L 194 a d OTZ , Leer

Fr . Ll . Jausten
Veenhusen 116

ÄMlMWeWM
Angebote mit Weidepreis an
F . Hasseler
Folmhusen

Wl . WM
in der Näbs der Dahn gesucht.
Eilaugebote sind zu richten u,
L 189 an die OTZ. . Peer. Bullen

!M>

Halte ab Ende dieser
Woche einen staatlich

TL gekörten
initguterLeistungzumDeckenempfohlen . DeckgeldMindestsatz . !!

laöreas van SW«, sswitnMl»,!
Abjsugeben einen zurttckgestellten Bullen mit guter >
Leistung . D . O.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen luchs ich zn sofort ocker
später tüchtige

SausMW
Frau Heinr . NlewShner,

Papenburg , Osterkansl rechts 20

Gesucht freundliche , tüchtig«Sausgebilsin
Paul Schsrphul »,
Norckseeback -Borbum,
Skrandstr . 26 . Fernruf 304,

kllr ä s
unä kür 6er » kivMÜSSvau
in basier , kockkeimläbigsr lVsre «mpkeklen

Jok . l.sur . ^ ukrmsnr L

lsteislelde , cken 12. lAärr 1940.
Istnser treues ßiitgiieck

laeßr. 1824. katksurrtraüe 28. kernrul 2066,

werden noch eingestellt.

Fritz Sleimneyer L Co.. Leer !!
Orraßt-abvev

1t. Wuepts. Hoch - unö Tiefbau, Los

für Personenwagen , möglichst s
Schlosser , auf sofort gesucht.

Zum sofortigen ocker späteren Antritt findet

Gesucht auf sofort ocker nach
Usbereinknnst

2 Mädchen
für landwirlschasti , Haushalt
bei Familienanschluß u . Gebalt,
Angeb . u . L 191 a . d. OTZ. , Leer,

Linkache Familie sucht junges
kinderliebesRädchen
welches melken kann , bei Fa
miliensnschluß . Angebote unter
L 190 an die OTZ, . Leer.

Suche znm 1. April « ins

DM WW
für Haus und Garten
Liesot Brtlnjes
Ocholt i . Olctbg . , Telefon 24

Für erstkl. Metzgerei werden
sungs

VeMuserin und Lehrmüde!
mit guten Schulkennln . gesucht.
Andreas Nesselmsler,
Lingen/Ems , Georgslraße 6.

Such « zu sofort ocker 1. 4. einen
tüchtigen

Bäckergesellen
oder Meister

für meisterlosen Betrieb . Zu er¬
fragen bei cker OTZ. , Papenburg

Suche baldmöglichst einen

jg. Steuermann
A l oder / V II
Tiapt . T . Honssslck
Warsingsfehn , Norderwiekei

angenehme Dauerstellung bei gutem Gehalt.

Ouak « nbrlt «k. Fernruf 404.

Berlorrn
in der Norderstr . Hierselbst« iu

gold . Kursier
Gegen Belohnung abzugeben
Neermoor , Norderstr . 33

Am Mittwoch , dem 6. März,
bei der Bullsnkörimg einMrrad
Marke »Panther"
gegen Marke »Baiser"vertauscht
Otto Martens
Bühren b. Nemels

Nehme Garten-
imd Landarbeit an

Angebote unter L 192 an cki«
OTZ, , Leer.

Warnung;
Ich warne hiermit jeden , die
unwahren Gerüchts über Frau
sttarl Johann stelken , Neu¬
firrel , weiter zu verbreiten , da
ich sonst gerichtlich Vorgehen
werde.
Frau Anna cks Graf.

Schmidt Ad,-Hl >lcrftr.NrL7
Nadeln , Vel

/ Niemen usw.

Meiner werten Nundichaft zur
Nennlnis , daß ich meine Woh¬
nung von der Süderkreuzstr . S
nach

CsnrsbberSweg 4
verlegt Habs.

Johanne Heger , Leer.

. urmW

DemVluv
sstrt im Hrübssbr . out cksg llu
gssunck blsibst . Hin grOnckllokss,
gutss Llutrolnlgungsmlttsl Ist:

Mornrnbergers

Reformhaus Neuzeit'
Leer

Ecke Hinckenburg-Norckevstraßs

z. Zt . selbständiger Steuerbera¬
ter, resp , gepr . Bücherrevisor

sM WOe MW
E .kang, u . L186 a .ck, OTZ . Leer,

Turnverein
Leer
von 18VV
e. V.

Am Soilnaöenli. dem 18. Mrz.
abends 8 '/« Ahe

Slchres-
hauptverinmmlung

im . Haus Hindenburg ' .
Das Erscheinen aller Name-

racken unck Namerackinnen ist
sslbstvsrstänckliche Pflicht.

Der Gsmetnschastssührer.
- ^

flach ; mcer

Als Verlobte ^rüüen:

Grete Brandt
Hero Wien

Narr 1940

Lßlrv Nanle
ist uns cknrck den Bock genommen.

Vir « erden ihr Andenken in Lkreo halten.
VI5. kr» u « nr «kisN 0eu1r «d»s , krsuvAvrtzrk

Ortsgruppe isteisielck«

Kemels , cken 12. ^4iirr 1940.

Mlrmmili W» » e . V.
bleute starb plötrlicb unser Zckütrsa-

brucker der Obersckütr«

vernbsrü verlies
bsst 45 fahre gekörte er unserem Verein so , « ährend

dieser 2 «it zelanK es ikm dreimal die ktönigsveUrds ru
erringen.

kjhre seinem Anckankent
0 « r V« r» ii»»tiihr « r

Antreten rur Beerdi »<iin2 am kreitag , dem 15. iAärr,
1 Okr, keim Vereinslokol ttleikauer.

A s m e I s , cken 12. diärr 1940.

kiM. keiiemM «Ml;
Alötrlicb riü der Tod unseren Kameraden

cker Alterssbteiliing

Lsradskä Lsräsr
aus unseren Aeiken.

Zeit der Orilnduo ^ im sakre 1902 gekörte er unserer
V/ekr an unck « sr bis 1934 unser OeräIe « srt.

Ästr « erden seiner stets ehrend gedenken!
k>«r »tsllvvrtr . fükrsr cksr Wekr.

Anlreten rur Beerdigung am breilsg , dem 15. ck. dlits,
mittags l lstkr , bei ^ eoks.

kiemels, 12. ddärr 1940.
dt ! . Ksict,,kriog «rbun «t

ÜNMliMkMllSll UkWII
Am 12. Narr wurde unser langjähriger

unck lieber Kamerad , cker Bäckermeister

Lennksnil 6ei *r>es
im 68 . l -ebensjahre rur groLen Armee sbbsrulen.

/Alt ikm tragen « ir einen IVeltkriegstsilnskmer 1914/t8
ru Orsbe . Llwe seinem Andenken k

0 »r Ilamorackicbattrtübror.
Antreten der Nsmerscken rur Beerdigung am Freitag,

dem 15, Narr , nachmittags 1 .30 Okr, bei Asmerack IVeok«.

Lur Xonliemstion
grolle / iusv -akl in

WM « .

'

l.«»« » SsriLnbau , tkrkovs

Nene Lenänng

WM»,
250 Gramm 25 Pfg ., 125 Gramm
20 Pfg.
Rd . C . Otikt 's . Lss ^.

Detern , den 9. März 1940.

N3 >Reichs-
krisgerbunck

Krieger- ^kameradWst
Zetem

Henke verschied in seines
80 . Lebensjahrs unser lieber
alter Namerack

Er diente im 3ns, - Negk. 10
unck war über 53 Jahrs lang
unser Mitglied.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten!

Der Nrisger --
lramerackschsstsjühree.
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